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77. Jahrgang | Poznan (Pofen), Freitag, 26. Augun 1938 


Die Reichshauptstadt im Festschmuck 


Jubelnder Empfang Horthys in Berlin 


Triumphiahrt zum Baus des Reidıspräfidenten — Empfang in der Reichskanzlei 


Garten. Langſam ſteigt am Firſt die Stan- 
darte des Gaſtes, des Reichsverweſers von Un: 
garn, hoch. Vom Balkon grüßt in großer ver- 
goldeter Ausführung das ungariſche Wappen 
mit der Stefanskrone. Unter der jubelnden Be: 
grüßung der Menſchenmenge entſteigt der un: 


Die große Halle des Lehrter Bahnhofs iſt zu 
einer Ehrenhalle umgeſtaltet, deren Blickpunkt 
hochragende Hoheitszeichen der beiden Nationen 
vor einer fächerartig aufgebauten Fahnen⸗ 
gruppe bilden. Durch die ganze Mitte der 
Halle hängen in langen Bahnen die rot⸗weiß⸗ 


Berlin, 24. Auguſt. Der hohe Gaſt des Deutſchen Volkes, Seine Durchlaucht 
der Reichsverweſer des Königreichs Ungarn, Nicolaus Horthy von Nagybanya, iſt 
mit ſeiner Gemahlin in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches eingetroffen. Die 
Sonderzüge des Reichsverweſers und des Führers und Reichskanzlers liefen um 
18.33 Uhr gleichzeitig in dem in einen herrlichen Schmucktaſten verwandelten 


grünen Fahnen Ungarns, zu beiden Seiten von 
den Hakenkreuzbannern flankiert. Die Auf⸗ 
bauten zwiſchen den beiden Bahnſteigen und 
die Lichtträger ſind völlig mit Lorbeerbäumen 
und Tannengrün abgedeckt, das von goldenen 
Bändern umſchlungen wird. Als Abſchluß tra⸗ 
gen ſie einen Kranz mattroſafarbener Horthen⸗ 
ſien. Die Bahnſteige und die große Treppe 
zum Ausgang ſind mit Teppichen belegt. Durch 
die hohen Fenſter fällt der Blick auf den präch⸗ 
tig geſchmückten Bahnhofsvorplatz. Auf der 
Treppe durch den Ausgang zum Vorplatz hin 
ſteht die Leibſtandarte Spalier. 
nach 18 Uhr erſcheinen Generalfeld⸗ 
marjat Göring und Frau Göring unter lauten 
Ovationen der Jugend. Wie mit einem Schlage 
8 alle e e Fee die 
vielen Farben prange e mit ver⸗ 
ſchwenderiſchem Licht. x 


Die Sonderzüge treſſen ein 


Es iſt drei Minuten nach 18.30 Ahr, da werden 
die beiden Sonderzüge, die auf der Lokomotive 
die goldenen Hoheitszeichen der beiden Länder 
tragen, ſichtbar, und laufen zu gleicher Zeit 
langſam in die Halle ein, von den ſchmetternden 
Fanfarenklängen und dem unbeſchreiblichen 
Jubel der Jugend empfangen. 

Der Führer verläßt den Sonderzug, begrüßt 
Generalfeldmarſchall Göring und Frau Göring 
und tritt dann an den Wagen des Reichs⸗ 
verweſers. Der hohe Gaſt und Frau Horthy 
verlaſſen als erſte den Sonderzug, von dem 
Führer herzlich begrüßt, der ihnen dann Gene⸗ 
ralfeldmarſchall und Frau Göring vorſtellt. 
Frau Göring überreicht der Gattin des Reichs⸗ 
verweſers einen Strauß wundervoller Roſen. 
Danach ſtellt der Führer dem Reichsverweſer die 
zum Empfang erſchienenen Perſönlichkeiten aus 
Staat und Bewegung vor. £ 

Auf dem ganzen Wege werden der Führer 
und ſeine hohen Gäſte geleitet von dem friſchen 
Chor der Jugend, die fähnchenſchwenkend ihren 
Gruß entbietet. Dann tritt der Führer mit 
dem Reichsverweſer auf den Bahnhofsvorplatz. 

Wenige Minuten ſpäter erſcheint der Führer 
am Eingangsportal, zur rechten Seite der un⸗ 
gariſche Reichsverweſer in Admiralsuniform. 
Frau Göring geleitet Frau von Horthy. Der 
Präſentiermarſch klingt auf, und der Komman⸗ 
dant von Berlin, Generalleutnant Seifert, 
meldet das angetretene Ehrenbataillon. In 
die brandenden Heilrufe der Menge miſchen ſich 
die begeiſterten Eljen-Rufe der Ungarn. Dann 
ertönt die ungariſche Nationalhymne, unter 
deren Klängen der Führer mit ſeinem hohen 
Gaſt die Front des Ehrenbataillons abſchreitet. 
Die ungariſche Nationalhymne wird abgelöſt 
von den Liedern der Nation. 

Dann beſteigt der Führer mit dem hohen 
Gaſt den erſten Wagen, Frau von Horthy mit 
Frau Göring den zweiten Wagen, um die Fahrt 
durch das feſtlich geſchmückte Berlin anzutreten. 


Feſtliche Stimmung 
am Brandenburger Tor 


Ein Sturm des Jubels brach los, als die 
beiden Staatsoberhäupter der befreundeten Na- 
tionen im offenen Wagen das Brandenburger 
Tor durchfuhren, wo die militäriſche Wache ins 
Gewehr getreten war. In langſamer Fahrt 
nahm die lange Wagenkolonne mit den hohen 
ungariſchen Gäſten und ihren deutſchen Beglei⸗ 


Lehrter Bahnhof ein. 


Aber und aber Tauſende von Berlinern, 
auf den Augenblick der Ankunft gewartet hatten, 


die in immer ſteigender Erwartung 
empfingen das hohe ungariſche 


Gäſtepaar und den Führer mit der ganzen herzlichen Begeiſterung ihrer über⸗ 


ſtrömenden Herzen. 


tern ihren Weg zur Wilhelmſtraße, geleitet 
von dem Jubel der Berliner, die zum Zeichen 
ihrer Freude die ungariſchen und die Haken⸗ 
kreuzfähnchen über ihren Häuptern ſchwenkten. 
Während die erſten Wagen mit dem Reichs⸗ 
verweſer und dem Führer ſowie Frau von 
Horthy und Frau Göring unter dem Jubel der 
Menge in die Wilhelmſtraße einbogen, fuhr ein 
Teil der Wagen vor dem Hotel Adlon vor. 
Ihnen entſtiegen der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent mit den ungariſchen Miniſtern und der 
Begleitung ſowie Generalfeldmarſchall Göring, 
Außenminiſter von Ribbentrop und Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels. Begleitet von brauſen⸗ 
den Heilrufen, begaben ſich der Generalfeld⸗ 
marſchall, der Außenminiſter und Reichsminiſter 
Dr. Goebbels in das Hotel, um ſich hier in der 
Vorhalle von den hohen Gäſten zu verabſchieden. 
Anſchließend erfolgte die Meldung der zur 
Ehrenbegleitung beſtimmten Herren vom Aus⸗ 
wärtigen Amt und von der Wehrmacht. 


Luſtwaſſe präſentiert 
in der Wilhelmſtraße 


Im freudigen Gewoge der ganzen Innenſtadt 


bildete die feſtlich ausgeſchmückte Wilhemſtraße 


eine Ruheinſel. Nur ein Teil des dem Haus 
des Reichspräſidenten gegenüberliegenden Bür⸗ 
geriteiges iſt bereits in den frühen Nachmittags⸗ 


ſtunden deſetzt worden, und die Menſchenmenge 


gibt kein erobertes Plätzchen preis. Schlagartig 
ändert ſich jedoch das Bild, als kurz vor 19 Uhr 
die Wagenkolonne von den Linden her in die 


von Soldaten der Luftwaffe flankierte Wil⸗ 


helmſtraße einbiegt. Hier branden noch einmal 
die Wogen der Begeiſterung hoch, als um 18.47 
Uhr die erſten Wagen in den über und über 
mit Hortenſien und anderen koſtbaren Blumen 
geſchmückten Hof einbiegen. 

In gleicher Sekunde erweiſt eine Kompanie 
des Wachregiments Berlin die Ehrenbezeigung, 
und zugleich klingt der Trommelwirbel durch den 


i Empfang 
im Hamburger Rathaus 


Wie die Hanſeſtadt ihre Gäſte begrüßte 


Hamburg, 25. Auguſt. 
rundfahrt am Mittwoch verließen kurz vor 
12 Uhr der Reichsverweſer mit ſeiner Gemahlin 
und der Führer und Reichskanzler die „Grille“ 
und betraten, geleitet vom Reichsſtatthalter 
Gauleiter Kaufmann den Empfangsplatz. Unter 
den Klängen des Präſentiermarſches und der 
ungariſchen Nationalhymne ſchritten der Reis- 
verweſer und der Führer die Front der Ehren⸗ 
kompanie des Heeres ab. Während die „Grille“ 
21 Schuß Salut feuerte, fluteten Jubelſtürme 


über den weiten Platz. Admiral von Horthy. 


und der Führer ſowie ihre Begleitungen beſtie⸗ 
gen die Kraftwagen, um die Fahrt durch die 
Straßen der Hanſeſtadt zum Rathaus anzu⸗ 
treten. 

Zwiſchen lebendigen Mauern der Begeiſterung 
ging die Fahrt durch die Helgoländer Allee, 
vorbei an dem ſteinernen Mal des Schöpfers 
des Zweiten Reiches, über den Holſtenwall und 
den Gorch⸗Fock⸗Wall mit ihrer Fülle ſchöner 
Vaulichteiten, deren Architektur in ihrer Wir⸗ 
lung durch die künſtleriſche Ausſchmückung ein- 
drucksvoll unterſtrichen wird. Weiter ging es 
über die Esplanade, den Neuen Jungfernſtieg 
und den Jungfernſtieg, an der Binnenalſter ent⸗ 
lang, deren reizvolles Bild ſich mit dem über⸗ 
reichen Flaggen⸗ und Grünſchmuck in harmo⸗ 
niſcher Weiſe verbindet. 


Der Adolf⸗Hitler⸗Platz und die umliegenden 


Straßenzüge waren ſchwarz voller Menſchen. 


Als die Spihe der langen Wagentolonne mit 
dem Reichsverweſer und dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler vor dem Rathaus eintraf, hallte der 


Nach der Hafen: Jubel der vielen Zehntauſende machtvoll von 


den hohen Mauern des im Feſtſchmuck prangen⸗ 
den Rathauſes wider. 

Die ungariſchen Gäſte und der Führer wur⸗ 
den von Bürgermeiſter Krogmann vor dem 
Portal des Rathauses willkommen geheißen. 
Durch die hohen Säle und Feſträume des Rat- 
hauſes, von deren Wänden die Zeugen alter 
hanſeatiſcher Tradition herabblicken, ſchritten 
der Reichsverweſer und Frau von Horthy mit 
dem Führer und Reichskanzler, um ſich im 
Bürgermeiſteramtszimmer in das Goldene Buch 
der Hanſeſtadt einzutragen. 

Bei einem Frühſtück im Großen Feſtſaal, 
deſſen ſtimmungsvolle Raumwirkung durch 
Mufitvorträge des Philharmoniſchen Staats⸗ 
orcheſters unter der Stabführung von General⸗ 
muſikdirektor Dr. Schmidt⸗Iſſerſtedt unterſtrichen 
wurde, richtete Reichsſtatthalter Gauleiter Kauf- 
mann Worte der Begrüßung an Seine Durch⸗ 
laucht den Reichsverweſer: 


„Eure Durchlaucht! Im Namen der Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg habe ich die hohe Ehre, in 
der Perſon Eurer Durchlaucht den Reichs⸗ 
verweſer des Königreichs Ungarn und Ihre 
Durchlaucht Frau von Horthy auf das herz⸗ 
lichſte willkommen zu heißen. 

Der Jubel unſerer Bevölkerung zeigt beſſer 
als alle Worte die Freude ganz Hamburgs, 
Eure Durchlaucht an der Seite unſeres Füh⸗ 
rers in unſeren Mauern zu ſehen. 

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl⸗ 
ergehen unſerer hohen Gäſte, Seiner Durch⸗ 
laucht des Herrn Reichsverweſers des König⸗ 


gariſche Reichsverweſer dem Wagen und wird 
vom Führer in das Haus des Reichspräſidenten 
geleitet. ` 


Ihm folgt gleich darauf Frau von Horthy, 
begleitet von Frau Göring. Nach einer kurzen 
Begrüßung durch den Chef der Präſtdialkanzlei 
des Führers und Reichskanzlers, Staatsmini⸗ 
ſter Dr. Meißner und ſeiner Gattin, verab⸗ 
ſchiedet ſich der Führer und Frau Göring von 
den Gäſten und verlaſſen, wieder unter dem 
Jubel der Bevölkerung, das Haus des Reihs- 
präſidenten. Obwohl ein Dauerregen herunter⸗ 
geht, weicht die Menge nicht in der Wilhelm⸗ 
ſtraße und beobachtet die Auffahrt der übrigen 
Wagen der langen Kolonne. 


Die hohen Gäſte im Hauſe 
des Reichspräſidenten 


Während ihres Berliner Aufenthaltes haben 
der ungariſche Reichsverweſer und Frau von 
Horthy im Haus des Reichspräſidenten Aufent⸗ 
halt genommen, wo die hohen Gäſte im weſent⸗ 
lichen die ehemaligen Wohnräume des ver⸗ 
ewigten Reichspräſidenten bewohnen. Das 
ſchlichte Haus in der Wilhelmſtraße, das ja auch 
die Adjutanten und das engere Gefolge auf⸗ 
genommen hat, ijt ſelbſtverſtändlich für die be⸗ 


reichs Ungarn und Ihrer Durchlaucht Frau 

von Horthy. Ganz Hamburg verbindet mit 

dieſem Trinkſpruch den aufrichtigen Wunſch 

auf eine glückliche Zukunft der ungariſchen 

Nation.“ s 

In dem begeiſtert aufgenommenen Hoch des 
Reichsſtatthalters auf Admiral Horthy kam die 
ganze Zuneigung und Verehrung der Hanſeſtadt 
zu dem großen Seehelden und Befreier feines 
Volkes zum Ausdruck. 


Bald darauf verließen dann die hohen unga⸗ 
riſchen Gäſte und der Führer, begleitet von 
Reichsitatthalter- Kaufmann, mit Gefolge das 
Rathaus, um ſich, getragen von dem Jubel und 
der Verehrung aller, zum Dammtor ⸗ Bahnhof 
zu begeben. 

Vor dem Dammtor⸗Bahnhof war eine Ehren: 
kompanie des Infanterie-Regimens Nr. 76 unter 
Führung von Hauptmann Ohlendorf angetre⸗ 
ten. Wie aus Erz gegoſſen, präſentierten die 
Soldaten des Führers, als der Reichsverweſer 
in Begleitung des Führers die Front abſchritt. 
Die Klänge des Präſentiermarſches und der 
ungariſchen Nationalhymne klangen zuſammen 
mit den Heil- Rufen der hier verſammelten 
Hamburger. 

Durch eine Ehrenpforte, gekrönt von mächti⸗ 
gen Plaſtiken des Reichsadlers, begaben ſich 
Admiral von Horthy und ſeine Gemahlin, be⸗ 
gleitet vom Führer und Reichskanzler, auf den 
Bahnſteig. Hier verabſchiedeten ſich Neichsſtatt⸗ 
halter Gauleiter Kaufmann und die führenden 
Männer Hamburgs. Die Bahnſteige waren 
überfüllt von jubelnden Menſchen, die den bei⸗ 
den Staatsführern und Frau von Horthy herz⸗ 
liche Abſchiedskundgebungen darbrachten. 


Der Führer und Reichskanzler verabſchiedete 
ſich nunmehr von feinen ungariſchen Gälten, und 
pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit, um 14.08 Uhr, 
verließ der Sonderzug mit dem Reichsverweſer 
die Bahnhofshalle zur Fahrt nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Ihm folgte kurz darauf, um 14.13 
Uhr, der Sonderzug des Führers. 
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ſonderen Erforderniſſe dieſer Beſuchstage ent⸗ 
ſprechend hergerichtet worden und trägt in der 
Ausgeſtaltung der Räumlichkeiten einen außer⸗ 
ordentlich feſtlichen Charakter. 

Nach ihrem Eintreffen im Haus des Reichs⸗ 
präſidenten wurden Reichsverweſer Admiral 
von Horthy von Staatsminiſter Dr. Meißner 
und Frau von Horthy von Frau Meißner durch 
die einzelnen Räume geleitet. 


Menſchenmaſſen auf dem 
Wilhelmplatz 


Schon Stunden vor der Ankunft des Führers 
und ſeines hohen Gaſtes in der Reichshaupt⸗ 
itadt hatte fih auf dem mit Fahnen der beiden 
befreundeten Nationen und weißen Pylonen 
ſeſtlich geſchmückten Wilhelmplatz eine erwar⸗ 
tungsfrohe Menſchenmenge eingefunden. Voran 
die Jugend, die ſich die beſten Plätze unmittel— 
bar hinter der Sperrkette der SS. erkämpft 
hatte. Unbeirrt durch einen vorübergehenden 
leichten Regenſchauer harrte alles aus, um dem 
Führer einen herzlichen Willkomm zu entbieten. 

Gegen 18.50 Uhr ging eine jubelnde Bewe— 
gung durch die Menge. Der lange Zug der 
Kraftwagen kam die Wilhelmſtraße entlang. 
Trommelwirbel klangen auf, die Ehrenkompanie 
in der Reichskanzlei präſentierte, und ſchon 
hielt der Wagen des Führers als erſter im 
Vorhof. Während immer wieder Jubelrufe 
aufklangen, flieg der Führer aus und ging in 
die Reichskanzlei. Im langen Zuge der Wagen, 
die dem Führer des Geleite gaben, kehrten auch 
Generalfeldmarſchall Göring und Dr. Goebbels 
wieder in ihre Miniſterien zurück. 


Die Auffahrt der Gäſte 


In langer Folge fahren die Gäſte zum Emp⸗ 
fang des Führers vor dem Hauſe des Reichs⸗ 
kanzlers vor. Dumpfer Trommelwirbel der 
Ehrenwache klingt auf, wenn Diplomaten aus 
den Wagen ſteigen. Begeiſterte Heilrufe brau⸗ 
ſen auf, als die ungariſchen Gäſte erſcheinen, 
zuerſt der Miniſterpräſident von Imredy mit 
ſeinen Miniſtern und dann Admiral v. Horthy. 

Kurz vor 21 Uhr iſt die Auffahrt beendet. 
Wie gebannt richten ſich nun alle Augen zu 
dem hiſtoriſchen Balkon im erſten Stockwerk der 
Reichskanzlei. Plötzlich öffnet ſich die Tür. 
Admiral von Horthy und der Führer, gefolgt 
non Generalſeldmarſchall Göring, treten heraus. 
Minutenlang brauſen die Heilrufe über den 
Platz den Männern entgegen, die mit ſicherer 
Sand das Staatsſchiff der beiden befreundeten 
Nationen führen. 

Die Begeiſterung nahm immer ſtürmiſchere 
Formen an. Die Hände reckten ſich zum Gruß 
empor, und zahlloſe Fähnchen in den ungari⸗ 
ſchen und deutſchen Farben flatterten, voller 
Begeiſterung emporgeſtreckt, in den Lüften. 
Zum Zeichen des Dankes für die überaus herz⸗ 
liche Begrüßung hob der Reichsverweſer Admi⸗ 
ral von Horthy die Hand; dann verabſchiedeten 
ſich auch der Führer und Hermann Göring. 

Langſam zerſtreuten ſich dann die Maſſen in 
dem Bewußtſein, einen geſchichtlichen Tag mit⸗ 
erlebt und dem Führer und dem ihm befreun⸗ 
deten Oberhaupt der ungariſchen Nation herz⸗ 
liche Willkommensgrüße dargebracht zu haben. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 26. Auguſt 1938 
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Die Ankunft Admiral von Horthys auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin 


Auf unſerem Bilde von der Ankunft der hohen ungariſchen Gäſte am Mittwochabend in der 
Reichshauptſtadt ſieht man den Reichsverweſer Admiral von Horthy, der grade hohe Beamte 
des Auswärtigen Amtes begrüßt, Generalfeldmarſchall Hermann Göring, der das ungariſche 
Staatsoberhaupt in Berlin willkommen hieß, und — weiter hinten — den Führer, der in 


ſeinem Sonderzug kurz vor den Gäſten auf dem Lehrter Bahnhof eingetroffen war. 


Ehrung der gefallenen Helden 
des deulſchen Heeres 


Feierliche Kranzniederlegung am Ehrenmal 


Berlin, 25. Auguſt. Am Donnerstag früh 
begab ſich der ungariſche Reichsverweſer Admi⸗ 
ral von Horthy mit ſeinem Gefolge zum Ehren⸗ 
mal Unter den Linden, um dort für die ge⸗ 


fallenen Helden des Weltkrieges einen Kranz 


niederzulegen. Eine große Menſchenmenge hatte 
ſich ſchon längere Zeit vorher im weiten Kreiſe 
um das Ehrenmal verſammelt. Um 8.30 Uhr 
rückte das aus 3 Kompanien ſämtlicher Wehr⸗ 
machtteile zuſammengeſetzte Ehrenbataillon mit 
3 Standarten und Muſikkorps an, um in brei- 
ter Front vor dem Ehrenmal Aufjtellung zu 
nehmen. An der Oſtſeite des Ehrenmals ſah 
man eine größere Abordnung ſchwerverletzter 
Frontkämpfer der NSF OV. 


Unter den Klängen der ungariſchen National⸗ 
hymne ſchritt der Reichsverweſer in Begleitung 
des Königlich ungariſchen Geſandten, Feldmar⸗ 
ſchalleutnant Dome Sztojai, Feldmarſchalleut⸗ 

nant Jany, Oberſtleutnant Hardy ſowie bes 
weiteren militäriſchen Gefolges und der Mit⸗ 
glieder des Ehrendienſtes die Front ab. 

Admiral von Horthy und ſeine Begleitung 
begaben ſich zur Kranzniederlegung in das 
Ehrenmal. Zwei Unteroffiziere des deutſchen 
Heeres trugen den ſchweren Bronzekranz, der 
in erhabenen Lettern die Inſchrift trägt: „Den 
gefallenen Helden des ruhmreichen deutſchen 
Heeres. Nikolaus v. Horthy, Reichsverweſer des 
Königreiches Ungarn.“ Nach einigen Minuten 
ſtillen Gedenkens verließ der Admiral das 
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Ehrenmal und begrüßte die angetretenen kriegs 
verletzten Frontkämpfer mit Handſchlag. 

Anſchließend beſtieg Admiral von Horthy mi. 
Generalleutnant Seifert den Wagen, um unter 
den Heilrufen der Maſſen zum Haufe des Reichs: 
präſidenten zu fahren. 

Das Programm des heutigen Tages anläß 
lich des Beſuches des Reichsverweſers in Berii 
ſieht nach der großen Parade ein Frühſtück im 
Hauſe des Reichspräſidenten vor. Admira 
von Horthy wird ſich ſpäter zum ungariſchen 
Inſtitut am Kupfergraben begeben. Um 16 Uhr 
erfolgt dann feine Abfahrt zum Reichsſportfeld, 
das einer eingehenden Beſichtigung unterzoger 
wird. Am Abend findet in der Staatsoper dis 
Feſtaufführung der Oper „Lohengrin“ ſtatt. 


Der Führer ehrt 
Frau von Horthy 


Berlin, 25. Auguſt. Der Führer und Reichs. 
kanzler hat Ihrer Durchlaucht Frau Horthy vor 
Nogybanna als Zeichen feiner Hechachtung jii 
ihre vielſeitige ſegensreiche Tëtigteit im Dienitı 
der Wohlfahrt und menſchlichen Fürſorge Das 
Frauenkreuz des Ehrenzeichens des Deutſcher 
Roten Kreuzes in beſonderer Ausſührung ver 
liehen und perſönlich Ußerreicht. 


Vitéz, der Wikinger 


Reichsverweſer Admiral v. Horthy, für deſſen 
Beſuch Berlin feſtliches Gewand angelegt har 
führt vor ſeinem Namen den Ehrentitel vitéz 
der allen Angehörigen des 1920 geſchaffenen 
Ordens, des ungariſchen Heldenkapitels, zu: 
kommt und ihnen eine Art erblichen Adels ver— 
leiht. Das Wort vitéz bedeutet im Ungariſchen 
„Held“, „Sieger“, — es entſpricht in gewiſſem 
Sinne der ehemaligen bayriſchen Ehrenbezeich⸗ 
nung „Ritter von“. Ueberraſchend wird es für 
viele ſein, zu erfahren, daß das ſo fremdartig 
klingende Wort letzten Endes, wenn auch auf 
Umwegen, aus dem Germaniſchen ſtammt. 

Aljo: vitéz ift kein urſprünglich magyariſche⸗ 
Wort; es ift vielmehr, wie auch in das Rumä⸗ 
niſche, aus einer flawiſchen Sprache in das Uns 
gariſche eingedrungen, aus dem Kroatiſchen. In 
den berühmten ſerbiſchen epiſchen Volksliedern 
ijt vitez Bezeichnung des Helden. Der „Recke“ 
der altruſſiſchen Heldenlieder heißt vitjaz. Die 
Tſchechen haben virez im Sinne „Sieger“; im 
Wendiſchen bedeutet vicaz einen bäuerlichen 
Lehnsmann. Allen dieſen verſchiedenen Formen 
liegt das altſlawiſche Wort vitendzi „Held“ zu: 
grunde, — und das iſt nichts anderes als Ent⸗ 
lehnung des altnordiſchen vikingr, vielleich 
durch Vermittlung einer anderen germaniſchen 
Mundart: — Adamus von Bremen (+ 1085) 
nennt in ſeiner „Hamburgiſchen Kirchen⸗ 
geſchichte“ die Wikinger „Vithingi“ (das mag 
eine frieſiſche Form jein). Den alten Slawen 
war alſo der normanniſche Seeheld, der Wikin⸗ 
ger, das Urbild des Helden, des „Recken“, des 
ſieghaften Mannes überhaupt — und in dieſem 
Sinne iſt das Wort, mehr oder weniger ver⸗ 
ändert, in den fſlawiſchen, und durch deren Ber- 
mittlung auch in anderen oſteuropäiſchen Spra⸗ 
chen heimiſch geworden. Vitéz — der Recke, der 
Wikinger! Erich Boehme. 


Wichtige Beratungen 
beim Staatspräſidenten 


Im Herbſt politiſche Veründerungen und Wahlen? 


Warſchau, 25. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Der Herr Staatspräfident empfing in Gegen⸗ 
wart des Marſchalls Rydz⸗smigly den 
Vorſitzenden des Miniſterrates Premierminiſter 
General Slawoj⸗Skladkowſkti und den 
Vizepremier und Finanzminiſter Kwiat⸗ 
tomjti, die ihn über die laufenden Arbeiten 
unterrichteten. Auch der Miniſter für Poſt und 
Telegraphenweſen Ing. Kalinſti wurde vom 
Herrn Staatspräſidenten empfangen. 


Im Hinblick darauf, daß im Herbſt nicht nur 
politiſche Veränderungen, ſondern auch Wahlen 
zu erwarten ſind, werden die Beratungen im 
Schloß in polniſchen politiſchen Kreiſen lebhaft 
beſprochen. Für die Wahlen der Warſchauer 
Stadtvertretung wird erſt ein genauer Termin 
genannt. Die Wahlen ſind für Anfang Oktober 
ausgeſchrieben. Da nach der neuen Wahlord⸗ 
nung für die Städte 60—78 Tage verſtreichen 
müſſen, würde Mitte Dezember als Wahltermin 
für Warſchau in Frage kommen. Man rechnet 
damit, daß die Wahlen an einem Sonntag, am 
11. oder 18. Dezember, ſtattfinden werden. Die 
Opposition verlangt von der Regierung eine 
Erklärung, daß einwandfreie Wahlen veranſtal⸗ 
tet werden. Die Aeußerung, die Vizeminiſter 
Korzak ſeinerzeit abgegeben hat, genügt ihr 
nicht. Sie weiſt darauf hin, daß die Auffaſſung 
der Zentralbehörden bei den niedrigeren In⸗ 
ſtanzen nicht entſprechend beachtet werden 
würde und ſchon heute eine Reihe von Be- 
ſchwerden für die Oppoſition feſtzuſtellen ſeien. 
Der „Wieczór Warſzawſki“ meint, daß viel von 
der Einteilung der Wahlbezirke abhängen 
wird. Der Wahlkampf würde ſich zwiſchen drei 
Richtungen, nämlich dem OZN, Nationaliſten 
und Sozialiſten abſpielen, während die Juden 
mit einer eigenen Liſte auftreten und dann für 


PPG ſtimmen würden, wenn fie keine Aus: 
ſichten hätten. Vermutlich würde in Warſchau 
eine der genannten Gruppen die abſolute Mehr⸗ 
heit erringen. 
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Im Zuſammenhang mit dem Empfang des 
Poft- und Telegraphenminiſters Ing. Kalinjti 
auf dem Schloß taucht das Gerücht auf, daß der 
Poſten des Hauptdirektors des Polniſchen Ra⸗ 
dios mit dem ehemaligen Miniſter Libicki be⸗ 


ſetzt werden ſoll, der gegenwärtig Hauptdirektor 
der „Pat“ und Vorſitzender des Aufſichts rates 
des Polniſchen Radio iſt. Einige Tage vorher 
waren in der Oeffentlichkeit Gerüchte von einer 
Verbindung des Polniſchen Radios mit der 
„Pat“ aufgetaucht, die die „Iſkra“ Agentur 
energiſch dementierte. Es ſieht jedoch aus, als 
ob über Libicki eine Perſonaunion geſchaffen 
werden wird. In Verbindung damit ſei noch 
erinnert, daß es immer noch ein Projekt eines 
ſtaatlichen Propaganda: und Kulturamts gibt, 
das aus vier Abteilungen, einer Informations-, 
Radios, Propaganda⸗ und Kultur⸗Abteilung, 
beſtehen ſoll. Dieſe Behörde würde dann auch 
der „Liga zur Förderung der Touriſtik“ ange⸗ 
gliedert werden, die die Aufgabe haben würde, 
Fahrten im Stil von „Kraft durch Freude“ 
durchzuführen. Man rechnet mit einem Etat 
der neuen Behörde von ungefähr 100 Millionen 
Zloty. Vorläufig ſind dieſe Pläne noch nicht 
bis zur Verwirklichung gediehen. 


Volkspartei 
von allen Seiten umworben 


Paktvorſchlag der Nationalen an die Bauern 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 
Warſchau, 25. Auguſt. Die polniſche Innen⸗ 
politik richtet im Augenblick die ſtärkſte Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Haltung der Bäuerlichen 
Volkspartei, die für den kommenden Sonn⸗ 
abend die Sitzung ihres oberſten Vollzugskomi⸗ 
tees nach Warſchau einberufen hat. 
Sitzung, die unter dem Vorſitz von Rataj ſtatt⸗ 
finden ſoll, der ſich allerdings zur Zeit noch in 
einem kleinen Badeorte befindet, dürfte dar⸗ 
über entſcheiden, welche Haltung die Bäuerliche 
Volkspartei zu den kommenden Gemeindewahlen 
einnehmen wird. 
Mährend in jüngeren Kreiſen der Bäuer⸗ 
lichen Volkspartei radikale Loſungen aus⸗ 
gegeben werden, ſo daß man neuerdings 
wieder mit der Möglichkeit eines Bauern⸗ 
ſtreits rechnen kann, hört man, daß in den 
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maßgebenden Kreiſen der älteren Politiker 
ſehr ſtark mit einem Ausgleich mit der Re 
gierung gerechnet werde, die es der Bäuer⸗ 
lichen Partei ermöglichen würde, an den 
Wahlen aktiv teilzunehmen. 
Dabei iſt es ſehr intereſſant, daß das „Stron⸗ 
nictwo Narodowe“, aljo die ausgeſprochene 
Partei der Rechtsoppoſition, neuerdings der 
Bauernpartei gegenüber eine verſöhnliche Hal- 
tung einzunehmen beginnt. Viel beachtet wird 
ein Aufſatz, der am Sonntag im „Warſzawſki 
Dziennik Narodowg“ unter der Ueberſchrift 
„Bauern und die Partei“ erſchienen iſt. In 
dieſem Aufſatz macht eigentlich, wenn man ihn 
recht verſteht, die nationale Partei der Bauern⸗ 
partei ein offenes Angebot, bei den kommenden 
Gemeindewahlen gemeinſam gegen die Regie⸗ 
rungspartei vorzugehen. Ob allrdings dieſe 


Werbung der Rechtsoppoſition Erfolg haber 
wird, muß ſtark bezweifelt werden. Vielmehr 
ſcheint es, als ob ſich in den letzten Tagen die 
Beziehungen zwiſchen den Bauern einerjeits, 
der PPS und der Arbeitspartei andererſeits 
wieder gebeſſert haben. Jedenfalls befindet ſich 
die Bäuerliche Volkspartei im Augenblick in der 
angenehmen, aber verantwortungsvollen Lage, 
von allen Seiten umworben zu werden. 


Kritik an Becks 
Außenpolitik 


Warſchau, 25. Auguſt. (Eigener Bericht.) In 
den letzten Tagen wurde in verſchiedenen rechts⸗ 
gerichteten Zeitungen an der von Miniſter Beck 
geführten Außenpolitik ſcharfe Kritik geübt. 
Insbeſondere war es das in Wilna erſcheinende 
„Slowo“ ſowie das Warſchauer Morgenblatt 
„ABC“. Daraufhin hat geſtern die dem Außen⸗ 
miniſterium naheſtehende „Gazeta Polſta“ unter 
der Ueberſchrift „Ein altes Lied und neue Leute, 
die es ſingen“ einen Leitartikel veröffentlicht, 
der offenbar aus der Feder des jungen Publi⸗ 
ziſten Stahl ſtammt. In dieſem Aufſatz wird 
der Vorwurf entſchieden zurückgewieſen, als ſei 
die Politik des Miniſters Beck ſchwer zu ver: 
ſtehen, geheimnisvoll und rätſelhaft. Dieſe 
Vorwürfe wurden früher häufig von ausländi⸗ 
ſchen Stellen erhoben ſowie von ſolchen polni⸗ 
ffen Blättern, die dafür bekannt geweſen feien, 
daß ſie im Dienſt ausländiſcher Stellen, insbe⸗ 
fondere auch auf Anweiſung von ſowfetruſſiſchen 
Stellen tätig geweſen ſeien. Um ſo bedauer⸗ 
licher ſei es, daß nun auch die rechtsgerichteten 
und konſervativen Zeitungen derartige Vorwürfe 
erheben. 


Die „Gazeta Polſka“ gibt noch einmal in 
Zuſammenhang damit die bekannten Grund⸗ 
elemente der polniſchen Außenpolitik wieder und 
ſtellt feft, daß fie ein konſequentes und Harmo: 
niſches Ganzes bilden, das von jedem Menſchen 
verſtanden werden muß, der guten Willens jei. 
Der Auſſatz ſchließt mit der Aufforderung, daß 
diejenigen, denen die polniſche Außenpolitik nicht 
gefalle, offener und konkreter ſchreiben möchten 
worauf es ihnen ankomme. ; 
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ſpringenden Gedanken getragen. 
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Autonomie der Slowakei — 
eine „unabweisbare Löſung“ 


Die Begründung des Antrages der Slowakiſchen Bolkspartei 


Prag, 25. Auguft. Die Fraktion der Glowa- 
kiſchen Volkspartei hat bekanntlich am 19. Auguſt 
m Prager Parlament ihren Antrag auf Auto⸗ 
nomie der Slowakei eingebracht. Der jetzt dazu 
veröffentlichten, 80 Seiten umfaſſenden Begrün⸗ 

ung entnehmen wir folgendes: . 

„Die Geſetzwerdung der Autonomie der Slo⸗ 
wakei ift eine Forderung des ganzen ſlowa⸗ 
kiſchen Volkes. Sie bedeutet die organiſatoriſche 
Amwandlung des Staates mit dem Ziel, das 
von Gott gegebene Recht und die gerechten For⸗ 
derungen des flowakiſchen Volkes zu befrie⸗ 
digen. Sie iſt die unabweisbare Löſung, zu der 
die tſchechoſlowakiſche Nepublik greifen muß, 
wenn ſie das Grundproblem ihres Beſtandes 
löſen will. Sie ijt das politiſche Mittel, das 
den Slowaken ermöglicht, im tſchechoſlowakiſchen 
Staat jene Stellung einzunehmen, die ſie ana⸗ 
log den anderen ſelbſtändigen Völkern zu ihrer 
kulturellen Entwicklung benötigen. Sie ijt die 
einzig wirkſame und nötige geſetzliche Veranke⸗ 
rung, die Exiſtenzmöglichkeiten des flowakiſchen 
Volkes ſicherzuſtellen, ſein eigenſtändiges poli⸗ 
tiſches und kulturelles Leben für die Zukunft 
zu ſichern und die Löſung der wirtſchaftlichen, 
ſozialen und biologiſchen Schwierigkeiten zu er⸗ 

äglichen. Eine ſolche Autonomie der Slowakei 
kann durch die Aenverung einiger Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſungsurkunde der Republik er⸗ 
reicht werden, alfo durch eine Umbildung des 
Staates, die auf keine unüberwindlichen Hin⸗ 
derniſſe ſtößt. Die Forderung nach geſetzlicher 
Verankerung der Autonomie iſt ein Gebot des 
völkiſchen Prinzips, das ſich unaufhörlich ſeinen 
Weg bahnt. 6 

Die Beziehungen zwiſchen den Völkern wer⸗ 
den von dem dem Nationalitätenprinzip ent⸗ 
In den Hän⸗ 
den des Präſidenten Wilſon ſollte die Monroe⸗ 
Doktrin zum Weltgrundſatz werden, die unter 
dem Namen des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Völker bekannt iſt: die Staaten müßten darauf 
achten, daß die tatſächliche Lage den gerecht⸗ 
fertigten Forderungen eines Volkes nicht wider⸗ 
ſpreche, da widernatürliche Zuſtände die Grund⸗ 
lage für die Entſtehung innerſtaatlicher Un⸗ 
ruhen bildeten, was zur Folge habe, daß ſo⸗ 
gar der internationale Friede gefährdet werde. 
Darauf begründete Wilſon ſeine 14 Punkte. 

Vor dem Weltkrieg haben die Tſchechen die 
Föderaliſierung Oeſterreichs angeſtrebt und 
ſahen darin nichts, was im Widerſpruch zur 
Exiſtenz des Staates ſelbſt ſtand. 

Die Tſchechoſlowakei griff im Widerſpruch 

zu den Wünſchen eines Großteils ihrer Be⸗ 

völkerung zu dem zentraliſtiſchen Syſtem, 
das die Tſchechen vordem am allermeiſten 
bekämpft hatten. 
Die Verwirklichung des ſlowakiſchen nationalen 
Programms iſt eine Forderung der Grundſätze, 
aus denen dieſer Staat geboren wurde und 
liegt im Intereſſe des geſamten tſchechiſchen 
Vol kes 


Die Urſache für die Aufrollung der flowa⸗ 
kiſchen Frage tjt darin zu ſuchen, daß die Tſche⸗ 
chen das unrichtig ausgelegte und angewandte 
Mehrheitsprinzip als Verwirklichung der Demo⸗ 
kratie erklärten, indem die Tſchechen mit ihrer 
Mehrheit von 50,6 v. 5. Mißbrauch zum Nach⸗ 
teil des flowakiſchen Volkes trieben. Wenn 
das Recht eines Volkes von einem Mehrheits⸗ 
volk mit Füßen getreten wird, jo wächſt die 
Spannung. Wir können und wollen nicht ver⸗ 
hindern, daß unſer Problem zur internatio⸗ 
nalen Frage wird. è 

lowaken haben als eigenſtändiges, 

jedem anderen flawiſchen Volk gleichberech⸗ 

tigtes Volk ein Naturrecht auf völlige ſtaat⸗ 
liche Selbſtändigkeit.“ 

Nach Hinweiſen auf die Abmachungen von 
Cleveland und Pittsburg und die Unterdrückung 
der flowakiſchen Sprache fährt der Bericht fort: 

„Ein ähnlich rückſichtsloſer Anſturm wie auf 
die Sprache wurde auf die ſlowakiſche Geſchichte 


n eee 
Annäherung zwiſchen 
Koc und Stawek? 


Warſchau 25. Auguſt. (Eigener Bericht.) Die 
Geſpräche, die gegenwärtig von Oberſt Skawek 
in Jurata geführt werden, geben zu zahlreichen 
Kommentaren Anlaß. Oberſt Skawek hat nicht 
nur mit Miniſter Alrych, der bekanntlich auch 
Vorſitzender des Legionärverbandes iſt, ver⸗ 
handelt, ſondern auch mit Vertretern des Lehrer⸗ 
verbandes. Die Herren Kolanko, Nowicki, 
Kwiatkowſki und Maj, die als führende Per- 
ſönlichkeiten des Lehrerverbandes einen Namen 
haben, find mit Obert Stawek zuſammen⸗ 
getroffen. Stamet jol ſich dahingehend ausge⸗ 
ſprochen haben, daß er die Notwendigkeit der 
Aenderung der Wahlordnung einſehe und über 
dieſes Thema eine Diskuſſion einleiten möchte. 
Der Lehrerverband wird in Kürze eine Tagung 
haben, auf der der Standpunkt der Organiſation 
zu den aktuellen beruflichen und ſtaatlichen 
Problemen feſtgelegt werden ſoll. 

„Wieczór Warſzawſti“ ift der Meinung, daß 
auch eine Annäherung zwiſchen Skawek und Koc 
zu verzeichnen ſei, obwohl offiziell beſtritten 
und darauf hingewieſen wird, daß Koc ſich aus 
der Politik zurückgezogen babe, ; 


unternommen. Sämtliche Argumente, ſämtliche 
einem anſtändigen Menſchen unwürdig erſchei⸗ 
nenden Mittel waren dazu gut, das geſteckte 
Ziel zu erreichen und zu beweiſen, daß ein fio- 
wakiſches Volk nicht exiſtiere, daß die Slowaken 
nur einen Teil des tſchechiſchen Volkes bildeten, 
ja, daß das flowakiſche Volk eigentlich eine 
politiſche Erfindung der Angarn ſei.“ 


An Hand der Entwicklung des Schulweſens 
wird der Beweis geführt, daß es den Tſchechen 
„auch in dieſem Falle um ein und dasſelbe 
Ziel geht: das Ausbreiten der jungen flowa⸗ 
kiſchen Intelligenz und damit die flowakiſche 
kulturelle Entwicklung zu hemmen, damit das 


tſchechiſche Element ſie auch weiterhin beherr⸗ 
ſchen und kontrollieren und das flowaliſche 
Geiſtesleben beeinfluſſen kann. Dieſer anti⸗ 
ſlowakiſchen Kulturpolitik gelang es, einen Zu⸗ 
ſtand herauszubilden, der ſich heute an den 
Univerſitäten am deutlichſten zeigt. Das Tempo, 
mit dem die Preßburger, alſo die dritte tſche⸗ 
chiſche Hochſchule jlowatifiert wird, läßt keine 
Hoffnung aufkommen, daß aus ihr jemals eine 
ſlowakiſche Univerſität werden könnte.“ 

„Die Koloniſierungstendenz der tſchechiſchen 
Politit“, ſo heißt es weiter, „wird am beſten 
durch die Tatſache charakteriſiert, daß in der⸗ 
ſelben Zeit, in der aus der Slowakei auch zahl⸗ 
reiche ſlowakiſche Elemente auswanderten, eine 
Menge Tſchechen zugewandert ſind, und zwar 
nach der amtlichen Statiſtik bis Ende 1930 rund 
120 000. Bei der Bodenreform erfolgte die Zu⸗ 
teilung nicht nur an Bewohner des flowakiſchen 
Landes, ſondern hauptſächlich an Zuwanderer 
aus böhmiſchen Ländern.“ Im Schluß des 
Schriftſatzes finden ſich Hinweiſe auf die Tſche⸗ 
chiſierungspolitik in wirtſchaftlicher Hinſicht. 


Veldes noch nicht 
die endgültige Löſung 


Die Minderheitenfrage beſtimmt Ungarns Beziehungen 
f zur Kleinen Entente 


Budapeſt, 25. Auguſt. Die ungariſchen Mor⸗ 
genblätter befaſſen ſich mit den Ergebniſſen der 
Konferenz der Kleinen Entente nicht an erſter 
Stelle, die Reiſe des ungariſchen Reichsver⸗ 
weſers durch Deutſchland beherrſcht weiterhin 
nachhaltig die Berichterſtattung. Damit ſoll 
offenbar ſchon im Bild der Preſſe die allge⸗ 
meine ungariſche Auffaſſung zum Ausdruck 
kommen, nach der die tatſächlichen Ergebniſſe 
der Konferenz Selbſtverſtändlichkeiten ſeien, die 
früher oder ſpäter hätten eintreten müſſen. 

Die ungariſche öffentliche Meinung, ſo ſchreibt 
das Regierungsblatt „Függetlenſeg“, begrüße 
es zwar mit Freuden, daß die ſeit einem Jahr 
ſich hinziehenden Beratungen nunmehr ihren 
Abſchluß gefunden haben, gleichzeitig müſſe aber 
der Entwicklung der Lage der ungariſchen Min⸗ 
derheiten weiterhin die größte Aufmerkſamkeit 
zugewandt werden. 

„Peſti Hirlap“ bemerkt, Ungarn begrüße 
wohl die Selbſtverſtändlichkeiten, die das Vel⸗ 
der Communiqué enthalte, fie bedeuteten aber 
im Endeffekt bei weitem noch nicht die Löſung 
des Problems des friedlichen Zuſammenlebens 
der Völker im Donaubecken. 

Das Regierungsblatt „Eſti Ujſag“ ſchreibt, 
man könne von einer beſonderen Nachgiebigkeit 
der Kleinen Entente kaum ſprechen; denn ſie 


habe den Entſchluß, Ungarn die Wehrfreiheit 
endlich zuzuerkennen, nur unter dem Druck einer 
einheitlichen öffentlichen Meinung gefaßt. Die 
außenpolitiſchen Beziehungen Ungarns zu den 
Staaten der Kleinen Entente können ſich nur 
gleichlaufend mit der praktiſchen Behandlung 
der Minderheitenfrage beſſern und entwickeln. 
Alles ſei davon abhängig, ob man Ungarn nun⸗ 
mehr wirklich in einem neuen Geiſt behandeln 
wolle. Erfolg oder Mißerfolg der in Ausſicht 
genommenen zweiſeitigen Verhandlungen wür⸗ 
den einzig und allein davon beſtimmt werden, 
ob in dieſem exponierten europäiſchen Gebiet, 
wie es das Donaubecken ſei, einzig und allein 
der Geiſt der gegenſeitigen Achtung und der 
Gerechtigkeit endlich zur Anwendung gelangen 
werde. 


Wenn die Kleine Entente und deren Freunde 
unter den Großmächten, ſo ſchreibt der liberale 
„Az Eſt“, aufrichtig den Frieden, die Ordnung 
und die Gerechtigkeit unter den Donauvölkern 
wünſchten, dann müſſe als nächſter Schritt die 
volle Gewährung der Minderheitenrechte an die 
ungariſchen Volksgruppen in den Staaten der 
Kleinen Entente erfolgen. Denn dieſe ungari⸗ 
ſchen Minderheiten müßten unbedingt aus ihrer 
würdeloſen Lage, Staatsbürger zweiter Klaſſe 
ſein zu müſſen, befreit werden. 


Engliſcher Diſtrikkskommiſſar 
niedergeſchoſſen 


Wachſende Empörung in Paläſtina 


Jeruſalem, 25. Auguſt. Der engliſche Stell⸗ 
vertreter des Diſtrikts⸗Kommiſſars in der Stadt 
Jenin wurde am Mittwoch von einem unbekann⸗ 
ten Täter angegriffen und durch Revolverſchüſſe 
lebensgefährlich verletzt. Er wurde ins Kran⸗ 
kenhaus von Haifa gebracht. 

Den Berichten zufolge drangen fünf Männer 
in Polizeiuniformen in das Polizeigebäude ein, 
wo ſich auch die Büros des Diſtrikts⸗Kommiſſars 
befinden. Sie gaben dort auf den ſtellvertreten⸗ 
den Kommiſſar Walter Sidney Moffat fünf 
Revolverſchüſſe ab. Die Kugeln durchbohrten 
den Kopf und den Magen des Kommiſſars, der 
lebensgefährlich verletzt wurde. Den Tätern ge⸗ 
lang es zu entkommen. 

Das britiſche Kriegsgericht in Haifa ijt kaum 
noch in der Lage, den unzähligen Straffällen, 
die ſich aus der ſtetig wachſenden Empörung in 
Paläſtina ergeben, mit ſeinen Aburteilungen 


nachzufolgen. Nachdem erſt geſtern ein 14jäh⸗ 
riger Araberjunge zu lebenslänglichem Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war, erkannte das 
Kriegsgericht am Dienstag gegen einen Araber, 
bei dem ein Gewehr gefunden wurde, auf Todes⸗ 
ſtrafe. Weiter wurde eine größere Anzahl von 
Beduinen, die kürzlich im Zuſammenhang mit 
den Unruhen im Bezirk Baiſan, bei denen es 
zu heftigen Kämpfen mit einer Poligeipatrouille 
kam, verhaftet worden waren, zu längerer 
Zwangsarbeit verurteilt. Die Beduinen ſollen 
im Straßenbau am Berg Tabor bei Nazareth 
eingeſetzt werden. 


In Nablus ſind zwei Araber von Freiſchär⸗ 


lern entführt worden. 

Die Zahl der bei dem gemeldeten Zuſammen⸗ 
ſtoß unweit vom Dorf Kanah getöteten Frei⸗ 
ſchärler wird mit vierzehn angegeben. Ihre 
Leichen ſeien inzwiſchen gefunden worden. 


Frankreich vor großen 
innerpolitiſchen Kampffagen 


Offenſive der Kommuniften gegen Daladier — Die Pariſer Blätter 
zur gegenwärtigen Lage 


Paris, 25. Auguſt. Die Pariſer Abendblätter 
vom Mittwoch verfolgen mit eingehendem In⸗ 
tereſſe die unruhige Geſchäftigkeit in den Ge⸗ 
werkſchaftskreiſen und auf der äußerſten Linken, 
die ſich in Anbetracht der innerpolitiſchen Lage 
und der noch nicht feſtſtehenden Abſichten der 
Regierung zum Geſetz der Vierzigſtundenwoche 
immer mehr abzuzeichnen beginnt. 

Das Volksfrontblatt „Ce Soir“ iſt der An⸗ 
ſicht, daß ſich die politiſche Lage von Stunde zu 
Stunde mehr kläre. Wie man in gewiſſen Krei⸗ 
ſen der Linken behaupte, ſeien die Abſichten 
Daladiers in der Frage der Vierzigſtunden⸗ 
woche nicht mehr die gleichen, die man ihm 
zuerſt zugeſchrieben habe. Die kommenden drei 


Tage würden jedenfalls große innerpolitiſche 
Kampftage werden. 

Die „Liberté“ weiß zu berichten, in Ab⸗ 
weſenheit Jouhaux' habe der Kommuniſt Raca- 
mond die Leitung der marxiſtiſchen Gewerkſchaft 
übernommen. Racamond habe die Offenſive 
gegen die Regierung begonnen mit dem Ziel, 
Daladier zu einem Rückzug zu zwingen. Nach 
den Plänen der Stalin⸗Anhänger jolle der Rüd- 
zug des Miniſterpräſidenten dann den Beweis 
dafür liefern, daß kein franzöſiſcher Regierungs⸗ 
chef mehr in der Lage ſei, ohne die Erlaubnis 
Herrn Stalins perſönlich eine Rede zu 
halten oder eine Geſte zu machen. Auf jeden 
Fall bilde heute in dieſer Schlacht zwiſchen 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für September. 


Racamond und Daladier die Würde und Un 
abhängigkeit der franzöſiſchen Regierung den 
Kampfeinſatz. Leider laſſe Daladier den Mar: 
xiſten Zeit und Ruhe, ihre Maßnahmen zu 
treffen. Die Gefahr liege nahe, daß die Ge⸗ 
werkſchaften dem Appell der Kommuniſten 
Folge leiſten, wenn diefe in ihren Verſammlun⸗ 
gen glauben machen könnten, daß dem eriten 
Angriff auf die Vierzigſtundenwoche bald ein zwei» 
ter folgen werde. Im Augenblick aber ver⸗ 
ſuchten die marxiſtiſchen Parteien und Organi⸗ 
ſationen die Pläne und Abſichten Daladiers als 
umfangreicher hinzuſtellen, als ſie in Wirklich⸗ 
keit ſein dürften, um im Lande den Eindruck zu 
erwecken, daß es nur ihrer Wachſamkeit zu ver- 
danken ſei, wenn die Maßnahmen Daladiers 
weniger einſchneidend ſein würden, als man 
dies urſprünglich erwartet habe! 


Chamberlain 
hielt Beſprechungen 
im Außenamt ab 


London, 25. Auguſt. Premierminiſter Cha m- 
berlain hatte Mittwoch vormittag eine 
Unterredung mit Lord Halifax und dem 
Schatzkanzler Sir John Simon im Außenamt. 
In Begleitung des Premierminiſters befand fiğ 
Sir Horace Wilſon, der Berater der Regie 
rung in Induſtriefragen. 

Die Tatſache, daß die Ausſprache im Außen⸗ 
amt ſtattfand, läßt darauf ſchließen, daß ſie die 
Antwortnote Francos und deren Rückwirkung 
auf die engliſch⸗italieniſchen Beziehungen He- 
handelte. Möglicherweiſe iſt aber auch die Lage 
im Fernen Oſten erörtert worden, denn der 
britiſche Botſchafter hatte kürzlich eine Anter⸗ 
rebung mit dem japaniſchen Außenminiſter, 
deren Inhalt jetzt in London bekannt ſein dürfte 


Die engliſch⸗japaniſchen 
Beſprechungen 


Keine Einſchränkung der militüriſchen 
Operationen 


Tokio, 25. Auguft. Im Zufammenhang mit 
den fortlaufenden Beſprechungen Ugakis mit dem 
hieſigen britiſchen Botſchafter Craigie, die in der 
Preſſe lebhaft erörtert wurden unter der Be⸗ 
tonung, daß Japan als Vorausſetzung für die 
Erfüllung britiſcher Forderungen die Aufgabe 
der Hankau⸗freundlichen Politik fordern müſſe, 
wurde der Sprecher des Außenamts heute be⸗ 
fragt, ob dieſe Forderung tatſächlich geſtellt 
worden ſei. Der Sprecher erklärte hierzu, daß 
Japan in den Beſprechungen mit Craigie eine 
derartige klare Forderung nicht aufgeſtellt habe. 
Allerdings erwarte die japaniſche Regierung, 
daß dritte Mächte mehr Verſtändnis für die ge⸗ 
genwärtige Lage, insbejondere für die milis 
täriſchen Operationen in China zeigten. Poli- 
tiſche Kreiſe jagen hierzu, daß Japan ſich be- 
reit erklärt habe, jo weit als möglich entgegen ⸗ 
zukommen. Es könne aber gegenwärtig nicht 
daran gedacht werden, zugunſten von Forderun⸗ 
gen dritter Mächte die militäriſchen Operatio- 
nen einzuſchränken. Selbſtverſtändlich werde 
Japan ſich in der Durchführung feiner Operas 
tionen gegen Hankau von feiner Seite beein» 
fluſſen laſſen. 


Marſeille machte Schule 


Ausdehnung des Streiks auf andere Häfen 


Paris, 25. Auguft. Es beſtätigt ſich, daß der 
Streik in Marſeille ſich jetzt auf die algeriſchen, 
tuneſiſchen und marokkaniſchen Hafenſtädte aus- 
gedehnt hat, wo man aus „Solidarität“ mit den 
Marſeiller Streikenden beſchloſſen hat, an 
Sonntagen und in der Naht nicht mehr zu 
arbeiten ſowie keine Ueberſtunden zu leiſten. 

Die franzöſiſche Schiffahrtsgeſellſchaft „Com: 
pagnie transatlantique“ beabſichtigt, ihren 
Fahrplan im Mittelmeer vollkommen zu ändern. 

Die Hafenarbeitergewerkſchaften in Ajaccio 
und allen übrigen korſiſchen Häfen haben be⸗ 
ſchloſſen, der Aufforderung der Marſeiller 
Hafenarbeiter zu folgen und ſich ihrer Streit 
bewegung anzuſchließen. 


C TEE Era TEE 
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Rekordflieger Hawks 
tödlich verunglückt 


Buffalo. Der in internationalen Flieger⸗ 
kreiſen durch ſeine Geſchwindigkeitsrekorde be⸗ 
kannte amerikaniſche Flieger Kapitänleutnant 
Frank Hawks iſt hier in der Nähe bei einem 
Probeflug zuſammen mit ſeinem Freunde, 
dem fliegeriſch intereſſierten Millionär Ca m p- 
bell, abgeſtürzt und tödlich verunglückt. Das 
Flugzeug raſte kurz nach dem Start vom Flug⸗ 
platz bei Aurora in der Nähe des Landgutes 
des Millionärs gegen eine Hochſpannungs⸗ 
leitung und ſtürzte zu Boden. Die beiden 
Inſaſſen wurden halb verbrannt noch lebend 
geborgen, ſtarben aber nach entſetzlichen Leiden 
einige Stunden ſpäter im Krankenhaus. 


Grabungen 
in der Simpſon⸗Wüſte 


Sydney. Die von Adelaide aufgebrochene Er- 
dedition zur Suche nach den Ueberreſten der 
Auſtralien⸗ Expedition des 
deutſchen Forſchers Leichhardt erreichte geſtern 
den Punkt in der Simpſon-Wüſte, wo 
die Skelette entdeckt worden ſind. Man fand 
iedod nur Reſte einer weißen Subſtanz, die zer- 
bröckelt auf der roten Erde lagen. Es wird an⸗ 
genommen, daß die Skelette von Treibſand be— 
deckt ſind. Man wird nun Grabungen an- 
ſtellen. 


Schweres Bootsunglück in Irland 

Dublin. Im Seengebiet von Killamery (Ir⸗ 
land) ſtieß am Mittwoch abend ein mit 25 Per⸗ 
ſonen beſetztes Boot an einen Brückenpfeiler 
und ſchlug um. Sämtliche Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Während 20 von ihnen ſich ſchwimmend 
ans Ufer retten konnten, kamen die übrigen 
fünf ums Leben. 

— — * 


Letzte Etappe im Polenflug 
Geſtern wurde die letzte Etappe des Polen⸗ 
luges zurückgelegt. Es ſtarteten in Lemberg 
36 Maſchinen. Infolge der ſchlechten Witterung 
wurde der Flug über das Gebirgsgebiet zwi⸗ 
ſchen Kroſno und Nowy Targ ausgelaſſen. Die 
Flugzeuge flogen direkt nach Krakau und ſtar⸗ 
teten um 14 Uhr weiter nach Kattowitz. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich das Wetter ſo verſchlechtert, 
daß, einige Maſchinen längere Zeit über dem 
Induſtriegebiet kreiſten und den Flugplatz nicht 
finden konnten. Erſt mit Hilfe von Raketen 
wurde die Landung im dichten Nebel ermöglicht. 
Trotz dieſer Schwierigkeiten ſind die Piloten 
ohne Strafpunkte 8 Von Kattowitz 
ging es weiter über Czenſtochau nach Lodz. In 
Lodz ſtarteten 21 Maſchinen, jedoch landeten 
nur die erſten drei in Warſchau ohne Zwiſchen⸗ 
fall. Alle anderen gerieten in ein Gewitter 
und mußten umkehren oder notlanden. Für 
dieſe Maſchinen wurde der Start nach Warſchau 
auf Donnerstag feſtgeſetzt. 


Hochwaſſergefahr in Kleinpolen 
iſt gewichen 

Nach den neueſten Berichten aus den vom 
Hochwaſſer bedrohten Gebieten Kleinpolens iſt 
die größte Gefahr bereits vorüber. Das Waſſer 
in den Flüſſen fällt wieder, da der Regen nach⸗ 
gelaſſen hat. Stellenweiſe kam es zu kleinen 
Ueberſchwemmungen, die beträchtlichen Schaden 
verurſacht haben. So wurden an manchen Stel⸗ 
len die Wege vollkommen ausgewaſchen. Der 
Autobusverlehr mußte auf einigen Strecken 
vorübergehend eingeſtellt werden. Das Verkehrs⸗ 
miniſterium teilt mit, daß die Züge überall ver- 
kehren. 


Gefeſſelt aus dem Zuge 
geſprungen 

Die Rybniker Strafkammer verhandelte gegen 
zwei im Kreiſe Rybnik berüchtigte Banditen, 
Franz Kudla und Vinzenz Zimny, die am 
14. April aus dem Rybniker Gefängnis aus⸗ 
zubrechen verſuchten, wobei ſie mit 
Eiſenſtangen zwei Gefängniswärter niederſchlu⸗ 
gen. Beide wurden zu je zehn Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Auf dem Rücktransport nach 
dem Kattowitzer Gefängnis, in dem beide zuletzt 
untergebracht waren, ſprangen Kudla und 
Zimny, obwohl fie aneinandergefeſſelt 
waren, zwiſchen den Stationen Czerwionka und 
Jaskowitz aus dem fahrenden Zuge. Kudla 
fiel mit dem Geſicht gegen eine Bar- 
riere und fand auf der Stelle den Tod, wäh⸗ 
rend Zimny ſchwer verletzt ins Kranten- 
haus in Kattowitz geſchafft wurde. 


Verbeſſerter deutſcher 
Neuſeeland⸗Dienſt 


Seit einiger Zeit gehört auch Neuſeeland zum 
regelmäßigen Fahrtgebiet der deutſchen Schiff⸗ 
fahrt. In einem Gemeinſchaftsdienſt der Ham⸗ 
burg —Amerifa= Linie und des N 
Lloyd wird Neuſeeland von den amerikaniſchen 
Golfhäfen aus in etwa ſechswöchigen Abſtänden 
bedient. Auf der Heimreiſe haben die Dampfer 
bisher Ladung von Neuſeeland auf der Fahrt 
durch den Panama-Kanal nach der Oſtküſte 
Nordamerikas genommen und dann die für 
Deutſchland beſtimmte Wolle in New Pork um⸗ 
geladen. Im Einverſtändnis mit der Neuſee⸗ 
land Konferenz iſt es nicht mehr nötig, die 
Wolle umzuladen. Die deutſchen Linien haben 
vielmehr die Freiheit, die Wolle direkt in einem 
deutſchen Hafen abzuliefern. - 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 26. Auguſt 1938 


Land der Kataſtrophen 


Amerikas Kampf gegen die Waldbrände 


Los Angeles, im Auguſt. 

Der Ferne Weiten Ameritas ift ſeiner Natur: 
ſchönheiten wegen berühmt. Im Sommer ſind 
es die Hochgebirge und unendlichen Rotholz⸗ 
wälder des pazifiſchen Nordweſtens, die das 
Ziel Tauſender von Reiſenden ſind, und im 
Winter lockt der wolkenloſe Wüſtenhimmel Süd⸗ 
kaliforniens und Arizonas. Aber es ſcheint, 
als ob die Bewohner dieſer Neuen Welt ſich 
nicht ungetrübt ihres reichen Landes und 
ihrer Naturſchönheiten erfreuen ſollten. Florida 
wird von Hurrikanen heimgeſucht, der 
Mittelweſten hat feine berüchtigten Wirbel⸗ 
und Staubſtürme, die oft ganze Gegenden 
verwüſten. Südkalifornien, eins der frucht⸗ 
barſten und geſegnetſten Flecken amerikaniſcher 
Erde, erlebte in dieſem Frühjahr die größte 
Flutkataſtrophe feiner Entſtehungsge⸗ 
ſchichte, als ein viertägiger Wolkenbruch 
waſſerloſe Canyons in reißende Gebirgsſtröme 
verwandelte, die ſich mit unerhörter Wucht 
über das ungeſchützte kaliforniſche Tiefland er⸗ 
goſſen, ganze Städte und fruchtbare Plantagen 
überſchwemmend, wodurch Hunderte von Men⸗ 
ſchen umkamen und für 90 Millionen Dollar 
Schaden angerichtet wurde. 


In den letzten Tagen waren es wieder ein- 
mal Kataſtrophen⸗ Nachrichten, die in großen 
Ueberſchriften die erſten Seiten der Tageszeitun⸗ 
gen füllten: 700 Waldbrände tobten in allen 
Gegenden des amerikaniſchen Weſtens, von 
Britiſch⸗Kolumbien im hohen Norden bis zum 
Tahoe⸗See in Zentralkalifornien- Tauſende 
von Arbeitern wurden mobiliſiert, 
um unter Aufſicht der Forſtbehörde die ſchnell 
ſich ausbreitenden Brände einzudämmen; alle 
techniſchen Mittel der Neuzeit wurden in den 
Dienſt dieſer modernen Armee geſtellt, um mit⸗ 
zuhelfen: Flugzeuge, die über den Umfang des 
Feuers, die Schnelligkeit und Richtung ſeines 
Laufes berichteten und den in unwegſamen 
Canyons und Gebirgsgegenden kämpfenden Ar⸗ 
beitern Nahrungsmittel und Decken abwarfen 
und ſie oft warnten, wenn durch Funkenflug 
neue Feuer ausbrachen, die ſie zu umkreiſen 
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drohten. Radio, Motorwagen zum Pumpen 
von Waſſer, Traktoren und mächtige Wind⸗ 
maſchinen wurden in Aktion geſetzt, um dem 
wütenden Element Einhalt zu gebieten. In 
Nordkalifornien tobten allein 400. Brände, die 
infolge wochenlanger Trockenheit und unerhörter 
Hitze von über 40 Grad Celſius durch regen⸗ 
loſe elektriſche Entladungen verurſacht wurden. 
Die Bekämpfung der nordkaliforniſchen Brände 
geſtaltete ſich beſonders ſchwierig, wo ſie in wil⸗ 
den, kaum zugänglichen Gegenden, zum Beiſpiel 
in den Bear Wallow und Siskiyou Mountains 
wüteten. Das Heer von Arbeitern, das ſofort 
eingeſetzt wurde, mußte ſich erſt mühſelig einen 
Pfad durch dicht verwachſene Urwälder bahnen, 
ehe man überhaupt an den Rand des Feuers 
kam. Der oberſte Leiter der Feuerkontrolle 
aus der Bundeshauptſtadt Waſhington flog 
ſelbſt an die Unglücksſtellen, um die Bekämp⸗ 
fung der größten Serie von Waldbränden im 
amerikaniſchen Weſten zu leiten. Am Klamath 
River, nahe der Grenze Oregons, ſtanden 45 000 
Hektar in Flammen, in Waſhington kämpften 
mehrere tauſend Mann über eine Woche, um 
das ſich mit unheimlicher Schnelle ausdehnende 
Ryerwood⸗Feuer, das bereits eine Rieſenfläche 
von 140 000 Hektar bedeckte, einzudämmen. In 
Oregon ſtanden 80 000 Hektar in Flammen, und 
über 325 000 Hektar Prärie rafte das 
Feuer zügellos dahin. In Nord⸗Idaho 
entſtanden durch trockene Blitzeinſchläge 124 
Brände; von denen nach ſiebentägigem Kampf 
nur ſieben eingedämmt werden konnten. 


Während die Brände in Kalifornien, Oregon, 
Waſhington und Idaho meiſt in wenig bevöl⸗ 
kerten, zuweilen überhaupt unzugänglichen Ur⸗ 
waldgebieten tobten, ſollte die landſchaftlich 
außerordentlich ſchöne und klimatiſch berühmte 
Inſel Vancouver an der Straße San Juan de 
Fuco beſonders ſchwer heimgeſucht werden. Mit 
der Verkündung des Rieſenfeuers, das auf einer 
Länge von 32 Kilometer tobte und mehrere 
Städte zu vernichten drohte, kamen 
Gerüchte von Sabotage und Brandſtiftung, 
Zerſtörung des Fiſcherdorfes „Forbes Landing“ 


am Campbell River und die Bereithaltung 
mehrerer kanadiſcher Kriegsſchiffe, um die Be⸗ 
völkerung der vom Feuer bedrohten Stadt 
Courtenay an Bord zu nehmen, falls es den 
durch Seeſoldaten unterſtützten Feuerkämpfern 
nicht gelingen ſollte, dem Flammenmeer Ein⸗ 
halt zu gebieten. 

Die kanadiſche Forſtbehörde ſagte in ihrem 
Bericht, daß das Feuer von Courtenay wahr⸗ 
ſcheinlich von Arbeitsloſen verurſacht wurde, 
die durch die Feuerbekämpfung Arbeits: 
möglichkeit erhofften. Die Vermutung, 
daß der verheerende Brand, der 200 090 Hektar 
Wald, mehrere große Sägewerke mit 15 Mil: 
lionen Kubikmeter geſchlagenen Holzes und 
das Fiſcherdorf Forbes Landing zerſtörte, durch 
Brandſtiftung verurſacht worden ſei, beſtätigte 
ſich dadurch, daß die Pumpen nicht funktio⸗ 
nierten, 350 Meter Waſſerſchlauch in Stücke 
geſchnitten worden waren und Zucker in den 
Gaſolin⸗Tanks die Motorpumpen außer Be⸗ 
trieb ſetzte. Die kanadiſchen Kriegsſchiffe in 
St. Laurent und Fraſer ſtanden bei, um im 
Notfall die bedrohte Bevölkerung an Bord zu 
nehmen. Inzwiſchen iſt es den vereinten Be: 
mühungen der Bevölkerung, der Forſtbehörden 
und den Arbeitern gelungen, unterſtützt von 
leichtem Regen und kühler Witterung, die ge: 
waltigen Brände einzudämmen und teilweiſe 
zu löſchen. Der Schaden wird auf viele Mil: 
lionen Dollar geſchätzt, 600 000 Hektar Waldun⸗ 
gen liegen in Aſche, viele Siedlungen ſind zer⸗ 
ſtört, und über dieſer Stätte der Verwüſtung 
türmen ſich, durch den Rauch der verbrannten 
Wälder gebildet, dicke weißgraue Haufenwolken, 
die an manchen Stellen bis weit über den 
Stillen Ozean hinaus an den Schrecken der 
vergangenen Tage erinnern, H. W. 


R ift lerbande 
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Rio de Janeiro. In Buenos Aires hat die 
argentiniſche Polizei eine ganze Bande inter⸗ 
nationaler Rauſchgiftſchmuggler ausgehoben, 
die unter Leitung ihrer jüdiſchen Anführer 
Guftan Großmann und Bernhard Blum mit 
Braſilien und Uruguay lebhafte „Geſchäfts“⸗ 
Verbindungen in Form eines ſchwunghafter 
Kokain⸗Schmuggels unterhielt. 


Wort vom Gase 


Deutſchlands Leichtathleten gegen Schweden 


Die Ausſichten ſtehen völlig gleich ? 


Man fann fih ſchwer einen Leichtathletik⸗ 
Länderkampf vorſtellen, bei dem das Geſamt⸗ 
können der beteiligten Athleten nach der Papier⸗ 
form ausgeglichener iſt als bei dem bevorſtehen⸗ 
den Kampf zwiſchen Deutſchland und Schweden, 
der am Wochenende im Stadion zu Stockholm 
ausgetragen wird. Bruchteile von Sekunden 
und wenige Zentimeter werden in den meiſten 
Uebungen den Ausſchlag geben. In zahlreichen 
Wettbewerben kann das Schlachtenglück und die 
Tagesform jeder Seite ebenſo gut einen Doppel⸗ 


ſieg und damit 8:3 Punkte beſcheren wie ein. 


ausgeglichenes Punktverhältnis ſchaffen. 


napper Vorſprung für Deutichland 


Am Sonnabend gelangen 100 Meter, 800 
Meter, 1500 Meter, 10000 Meter, 110 Meter 
Hürden, die 4 X 100 Meter Staffel, Stab⸗ 
hochſprung, Dreiſprung, Diskus⸗ und Hammer⸗ 
wurf zum Austrag. Harbig über 800 Meter, 
Jonſſon über 1500 Meter und Hein oder Blask 
im Hammerwurf ſowie Lidman im 110⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf find die nach allen in dieſem' Jahre 
gezeigten Leiſtungen ſicheren Sieger ihrer Uebun⸗ 
gen. Aber auch derartige „ſichere Sieger“ 
haben ſchon einmal verſagt oder gegen 
plötzlich weit über ſich hinauswachſende Ath⸗ 
leten verloren. Völlig offen erſcheint der Aus⸗ 
gang im 100⸗Meter⸗Lauf, über 10 Kilometer, 
im Stabhochſprung, Dreiſprung und auch im 
Diskuswurf. Im Vorjahre gewannen die 
Schweden den Dreiſprung und Stabhochſprung 
mit beiden Leuten. Das muß in dieſem Jahr 
auf jeden Fall vermieden werden. 
werfer Bergh hat ſchon über 50 Meter gewor- 
fen, aber im Juli in Stockholm bereits einmal 
gegen Schröder verloren. Aehnlich wie bei 
Schröder und Bergh liegt das Kräfteverhältnis 
zwiſchen Lampert und Hedvall, wobei auch nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß Lampert die beſte Tages⸗ 
form hat. 

Aber nicht allein die Siege entſcheiden in 
Stockholm, ſondern die Mannſchaft wird ge- 
winnen, der es gelingt, ihre zweiten Vertreter 
am häufigſten vor dem letzten Platz zu bewah⸗ 
ren. Den Abſchluß des erſten Tages bildet die 
4 X 100 Meter Staffel, die bei normalem Ver⸗ 
lauf, d. h. einwandfreien Wechſeln, von Deutſch⸗ 
land gewonnen werden muß. Durch dieſen 
Sieg könnte ſich Deutſchland einen knappen Vor⸗ 
ſprung von drei bis vier Punkten am erſten 
Tage ſichern. 


Spannkraft enticheidet 


Die gegen Schweden und auch USA. ver- 
lorenen Länderkämpfe zeigten ſtets das gleiche 
Bild einer deutſchen Mannſchaft, die am zwei⸗ 


Der Diskus⸗ 


—— 


ten Tage dem gewaltigen Anſturm der Gegner 
erlag und keineswegs mehr die Spannkraft des 
erſten Tages zeigte. Den Arſachen dieſer Er⸗ 
ſcheinung kann hier nicht nachgegangen werden. 
Feſt ſteht jedenfalls, daß die deutſche Mann⸗ 
ſchaft in Stockholm vor allem am zweiten Tage 
die Nerven behalten muß. 

Gleich die einleitenden 400 Meter werden ein 
Bombenrennen, bei dem Linnhoff ſehr auf der 
Hut ſein muß, um den gefährlichen v. Wachen⸗ 
feldt zu halten, denn mit Harbigs Sieg wird 
gerechnet. Im Weitſprung muß das bewährte 
deutſche Paar Long - Leihum die gegen USA. 
gezeigte Form erneut beweiſen. Der ſchwediſche 
Hürdenläufer Areskoug iſt über 400 Meter ein 
erfahrener und gefährlicher Gegner für Hölling 
und Glaw, den die beiden deutſchen Hürden⸗ 
läufer wohl kaum bezwingen werden. Atter⸗ 
wall oder Stöck iſt die große Frage im Speer⸗ 
werfen. ; 0 

In den 200 Meter wird es ſich herausſtellen, 
ob Scheuring ſeine Rekordform gehalten hat 
und den Schweden Strandberg ſchon ſchlagen 
kann; ein ſehr aufihlußreihes Rennen auch im 
Hinblick auf die Europameiſterſchaften. Ueber 
5000 Meter muß man dagegen mit einem ſchwe⸗ 
diſchen Doppelſieg und im Hochſprung gleichfalls 
mit einem ſchwediſchen Erfolg rechnen, wenn 
nicht Weinkötz ſich gerade für Stockholm etwas 
ganz Beſonderes vorgenommen hat. 

Der ſchwediſche Werfer Bergh ift auch im 
Kugelſtoßen ſehr gefährlich, aber vielleicht kön⸗ 
nen die beiden Olympiaſieger Woellke und Stöck 
doch einen deutſchen Doppelerfolg herausholen. 
Dem haben die Schweden jedoch ein ausgezeich⸗ 
netes Paar im 3000⸗Meter⸗ Hindernislauf ent- 
gegenzuſetzen, während Dompert und Kaindl in 
ihrer Form unſicher ſind. 

Abſchluß und vielleicht Ausſchlag gibt die 
4 X 400 Meter Staffel, die bei formgetreuem 
Verlauf mit einem deutſchen Siege enden 
müßte. Ob dieſe Punkte dann zum deutſchen 
Geſamtſiege ausreichen, wird erſt am Sonntag 
in Stockholm beantwortet. 

—— —-è 


Das nennt man Pech! 


Zeitmeſſung beim Weltrekord verſagt 


Ganz unglaubliches Pech hatte der engliſche 
Automobil-Rennfahrer Eyſton bei feinem 
neuerlichen Angriff auf den abſoluten 
Geſchwindigkeits⸗Weltrekord, der am Mittwoch 
in der Salzwüſte von Bonneville im USA- 
Staat Utah erfolgte. Der über ſechs Tonnen 
ſchwere „Blitzſtrahl“ war in den letzten Ta⸗ 
gen nochmals überholt worden, und am Mitt⸗ 


woch ſtartete Eyſton mit dem achträdrigen Mam⸗ 
mut⸗Rennwagen zum offiziellen Rekordverſuch. 
Alles ließ ſich beſtens an, mit einer ungeheuren 
Geſchwindigkeit raſte der „Blitzſtrahl“ über die 
Meßſtrecke und kam nach vielen Kilometern zum 
Stillſtand. Die komplizierte Zeitmeſſungs⸗ 
Apparatur, die auf elektro⸗ photographiſchem 
Wege arbeitet, wies eine mittlere Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit über die Meile von 347,155 
Meilenſtunden oder 558,572 Stundenkilometer 
aus. Eyſton hatte ſeinen im vorigen Jahre 
mit 312,2 Meilenſtunden oder 502,329 Stunden⸗ 
kilometer aufgeſtellten Weltrekord auf der Hin⸗ 
fahrt in der Nordrichtung bereits ganz 
beträchtlich geſchlagen, und niemand 
zweifelte daran, daß auch die nach den inter⸗ 
nationalen Beſtimmungen erforderliche Rück⸗ 
fahrt in der umgekehrten Richtung ebenſo er⸗ 
folgreich verlaufen werde. Wieder nahm Eyſton 
gehörigen Anlauf und wieder raſte der Blitz⸗ 
ſtrahl, nun in ſüdlicher Richtung, wie ein Ge⸗ 
ſchoß über die Meßſtrecke. Aber auf unerklärliche 
Weiſe hatte ſich der Verſchluß der Zeitmeſſungs⸗ 
apparatur nicht ausgelöſt, und ſo war für die 
Rückfahrt keine Zeitmeſſung erfolgt. Die ganze 
aufgewandte Mühe und Arbeit vieler Wochen 
war wieder einmal umſonſt geweſen. Eyſton iſt 
unſtreitig Weltrekord gefahren, aber 
eine Beſtätigung durch den Automobil - Welt: 
verband kann nicht erfolgen, weil dafür das 
Ergebnis aus Hin- und Rückfahrt erforderlich 
iſt. Der mit Flugzeugmotoren von zuſammen 
6000 PS. ausgerüſtete „Blitzſtrahl“ hat jeden⸗ 
falls ſeine Leiſtungsfähigkeit bewieſen, und es iſt 
anzunehmen, daß Eyſton verſucht, an einem ber 
nächſten Tage ſein Ziel zu erreichen. 


Eder gegen Wonters 


Die neue Winterkampfzeit der Berliner Be⸗ 
rufsboxer wird am Freitag im Berliner Sport- 
palaſt mit einem großen Sport verheißender 
Programm geſtartet. Im Mittelpunkt der Ge 
ſchehniſſe ſteht die Europameiſterſchaft in 
Weltergewicht, die ſich Guſtav Eder, der an 
dieſem Abend aus Anlaß feines 100. Kampfes 
beſonders geehrt werden foll, von dem Belgien 
Felix Wouters zurückholen will. Zweimal jtan: 
den ſich die beiden bereits im ſeilumſpannten 
Viereck gegenüber. Vor drei Jahren fand die 
erſte Begegnung im Berliner Sportpalaſt ſtatt; 
der noch am Anfang ſeiner Laufbahn ſtehende 
Belgier führte damals nach Punkten, als er 
von Eder in der 9. Runde mit einem Konter 
haargenau erwiſcht und k. o. geſchlagen wurde. 
Die zweite Auseinanderſetzung erfolgte im 
Februar in Brüſſel, wo Wouters, der acht Jahre 
jünger als Eder iſt, mit nur einem Punkt Vor⸗ 
ſprung die viel umſtrittene Punktentſcheidung 
erhielt. Nun treffen Wouters und Eder zum 
dritten Male zuſammen, und man darf wohl 
wieder einen großen Kampf erwarten, deſſen 
Ausgang durchaus offen erſcheint. Die Vor⸗ 
teile auf Eders Seite ſind ſeine große Schlag⸗ 
kraft, ſeine reiche Erfahrung und der Rückhalt 
des heimiſchen Publikums. 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 25. Auguſt 
Freitag: Sonnenaufgang 4.52, Sonnen⸗ 
untergang 18.56; Mondaufgang 6.13, Mond: 
Untergang 18.50. 


Waſſerſtand der Warthe am 25. Auguſt — 0,26 
gegen — 0,32 am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, den 26. Auguft. 
Bei mäßigen, aus Nord drehenden Winden noch 
ſtark bewölkt bis bedeckt mit zum Teil gewittri⸗ 
gen Regenfällen; wieder etwas kühler. 


Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Der Tiger von Eſchnapur“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ein Tag beim Rennen“ (Engl.) 
Sfinks: „Ohne Zeugen“ (Engl.) 

once: „Pique⸗Dame“ (Franz.) 
Wilſona: „Rückkehr aus der Hölle“ 


Kirchenſammlung 
zum Beſten der Landmiſſion 


Der Evangeliſche Verein für Landmiſſion, 
gegründet von Generalſuperintendent D. Heſe⸗ 
kiel, will dazu dienen, den beſonderen Nöten der 
ländlichen Diaſporagemeinden abzuhelfen. Seit 

ahrzehnten wird planvoll darauf hingear⸗ 
beitet, die Mitglieder der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und andere verantwortungsbewußte 
Männer zur Mitarbeit im Gemeindeleben zu 
ſchulen. Das Johannesheim in Langenolingen, 
das den Namen ſeines Gründers trägt, iſt vie⸗ 
len Teilnehmern von Freizeiten, Tagungen und 
Konferenzen ein vertrauter Begriff geworden. 

n den letzten Jahren wird immer umfang- 
reicher die Arbeit an konfirmierten Jugend⸗ 
lichen und Kindern geſtaltet, die während ihrer 
Schulzeit nicht den nötigen Religionsunterricht 
Ae den und auch ſonſt unter beſonders trau⸗ 
rigen Verhältniſſen aufwachſen. Auch ſie ſollen 
in ihrem evangeliſchen Glauben gefeſtigt und 
wer Glieder ihrer Kirche werden. 

r dieſe Arbeit, die um der Zukunft der 
Kirche und der Gemeinde sii et 
braucht der Verein die hilfreiche Unterſtützung 
verſtändnisvoller Geber und erbittet ſolche auch 
in der Kirchenſammlung am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 28. Auguſt. 

b ——— 

Beſuch von Slowaken. Geſtern nachmittag 
traf, aus Gneſen kommend, eine aus 32 Per⸗ 
ſonen beſtehende Gruppe von Slowaken in Poſen 
ein. Nach eingehender Beſichtigung unſerer 
Stadt begeben ſich die Gäſte nach Kattowitz. 


Rhythmus zwiſchen Raſt und Arbeit 


Kein Hetzktempo 


Wer für ſein tägliches Brot arbeiten muß 
oder ſonſt ſein gerüttelt Maß an Arbeit hat, 
ſoll ſich bei aller Geſchäftigkeit doch die Ruhe 
gönnen, die nottut. Es heißt Raubbau treiben, 
wenn man dem Körper als Gegengewicht gegen 
ſtarke Leiſtung nicht auch das nötige Ausruhen 
gönnt. Wer das Jahr hindurch arbeitet, hat 
ſich ein Anrecht auf Ferien und Erholungstage 
verdient, und es iſt ein köſtliches Gefühl, ein⸗ 
mal ganz unbeſchwert zu leben, bis eines Tages 
das Verlangen nach Arbeit und Beſchäftigung 
fih wieder meldet, und das ift bei einem fleißi⸗ 
gen, an Tätigkeit gewöhnten Menſchen das 
Normale. Es macht ihm keine Freude, ins Un- 
endliche zu faulenzen. 

Sehr wichtig für Geſundheit und Wohlbefin⸗ 
den wie auch für die allgemeine Leiſtungsfähig⸗ 
keit iſt ein geſunder, reichlicher Nachtſchlaf. Wer 
morgens früh aufſteht, muß abends auch früh⸗ 
zeitig zu Bett gehen. Es geht nicht an, bis 
tief in die Nacht hinein aufzubleiben. Das 
alte Wort, daß der Schlaf vor Mitternacht der 
beſte iſt, bleibt beherzigenswert, ſelbſt wenn es 
im Sommer ſchwer fällt, an ſeine Richtigkeit zu 
glauben. An heißen Tagen mag man dieſe 
Entſchuldigung für langes Aufbleiben gelten 
laſſen, ſobald die Witterung aber wieder kühler 
und unfreundlicher wird, ſoll man daran den⸗ 
ken, daß man im Bett ſehr gut aufgehoben iſt. 


Iſt man morgens zu früher Stunde auf⸗ 
geſtanden, ſo wird ſich vielleicht mittags eine 
gewiſſe Müdigkeit einſtellen. Man ſoll dann 
nicht verſuchen, ſie zu beſiegen, weil man dazu 
verhältnismäßig zu viel Kraft verbraucht, ſon⸗ 
dern ſoll ihr nachgeben und ſich hinlegen. Viel⸗ 
leicht ſchläft man eine halbe Stunde, länger 
wird es ſelten dauern, aber was man dadurch 
an Zeit verloren hat, holt man durch vermehrte 
Friſche raſch wieder ein. 


Jeder Menſch ſollte es ſich zur Regel machen, 
nicht zu „hetzen“. Denn das Abhetzen iſt das 
allerſchädlichſte für Körper und Seele des Men⸗ 
ſchen. Es fängt oft ſchon am frühen Morgen 
an. Es iſt viel richtiger, wenn man zu einer 


beſtimmten Stunde aufſtehen muß, den Wecker 


Vorlu. run en. 5. 7 u. 9 Uhr 
in Film großer Erfolge! 


„Der Tiger von Eschnapur“ 


ist ein Filmwerk von dem die 


Erster Teil des berühmten Films: Indisches Grabmal von Richard Eichberg mit La 
Jana, Fritz van Domgen, Hans Stüwe und Theo Lingen. 
Wegen des grossen Erfolges no:h einige Tage im Kino Apollo. 


— — 


Nächstes Programm: Das indische Grabmal. 
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APOLLO 


im, Tagesablauf 


lieber zehn oder zwanzig Minuten früher tlin- 
geln zu laſſen, als unbedingt nötig wäre, denn 
dieſe gewonnenen Minuten ſind eine Wohltat: 
man kann ſich in Ruhe anziehen, kann behaglich 
frühſtücken, braucht nicht hin und her zu rennen, 
um alles zu ſchaffen, was bis zu einer beſtimm⸗ 
ten Minute fertig ſein muß. Ein Tag, der mit 
Hetzen anſängt, trägt irgendwie von vornherein 
den Keim des Mißlingens in fih. 


Auch für den Ablauf des Tages ſoll man ſich 
vor allem vor dem Hetztempo hüten. Die klei⸗ 
nen Pauſen im Tagesablauf ſind das, was die 
Augen heil und das Herz fröhlich und zufrieden 
macht. Glücklich ſind die Menſchen, denen es 


gelingt, beizeiten den richtigen Rhythmus zwi⸗ 


ſchen Arbeit und Raſt zu finden. 


Nach der Sommerpauſe 
wieder Altersturnen 


Nach Beendigung der Sommerpauſe nimmt 
der MTV. die regelmäßig jeden Freitag von 
7 bis 8 Uhr in der Schiller - Schule (Below⸗ 
Knothe-Lyzeum) abgehaltenen Uebungsſtunden 
der Emil-Kloß-Riege (ältere Turner) am 
morgigen Freitag, 26. Auguſt, wieder auf. Neu⸗ 
anmeldungen werden an den Uebungsabenden 
entgegengenommen. 


Autofahrt durch Großpolen 


Der Großpolniſche Automobilklub veranſtaltet 
am 10. und 11. September eine Fahrt 
durch Großpolen, die ſich aus vier Etap⸗ 
penfahrten zuſammenſetzen wird. Die Fahrer 
werden außerdem fünf beſonderen Prüfungen 
unterworfen. Die teilnehmenden Wagen ſind 
in vier Klaſſen eingeteilt. An der Fahrt, die 
die erjte dieſer Art in Großpolen ift, können 
ſich auch Fahrer beteiligen, die keinem Klub 
angehören. Die einzelnen Etappen werden ſo 
gefahren, daß Poſen immer Start und Ziel zu⸗ 
gleich iſt. Die Geſamtſtrecke beträgt 1208 Kilo⸗ 
meter. 


Vorführungen 5. 7 u. 9 Jhr. 


ganze Welt spricht. 


in dem beste und neueste deutsche 


Gleiche Tracht für alle 

Angeſichts des neuen Schuljahrs haben die 
Schulkuratorien die ſtrenge Anordnung er⸗ 
laſſen, daß Schüler ohne Uniform nicht in die 
Schule eingelaſſen werden dürfen. Die materielle 
Lage der Eltern des Schülers oder der Schülerin 
dürfen nicht in Betracht gezogen werden. Be⸗ 
ſonders ſtreng ſei dieſe Vorſchrift bezüglich der 
Schülerinnen zu handhaben. Für alle privaten 
und ſtaatlichen Schulanſtalten verpflichtet die 
gleiche Tracht: dunkelblauer gefälteter Wollrock, 
ſchwarze Schürze und weißer Kragen. Auf 
keinen Fall iſt es erlaubt, in der Schule mit 
bunten Kleidern oder Seidenſtrümpfen zu er⸗ 
ſcheinen. Die Friſur muß einfach ſein, ohne 
künſtliche Locken, Rollen und dergl. Als Kopf⸗ 
bedeckung müſſen blaue Barretts mit dem 
Schulzeichen getragen werden. Am Kleid und 
am Mantel ift das Nummern⸗Schild zu tragen. 

Strenge Strafen ſollen für das Schwänzen des 
Unterrichts verhängt werden. Während der 
Anterrichtsſtunden wird die Polizei das Recht 
haben, Schüler und Schülerinnen auszuweiſen. 
In den Parks werden Schüler während der 
Anterrichtsſtunden von Inſpektoren des Schul 
kuratoriums und Poliziſten zwangsgeſtellt. 


Zehnkämpfer in der Arena 
Am 27. und 28. Auguſt wird in der Poſener 
Landesausſtellungsarena der Zehnkampf um dir 
Meiſterſchaft von Polen ausgetragen. Die 
meiſten Ausſichten auf den Meiſtertitel hat der 
Warſchauer Gierutto, der den Landesrekord 


Schon in Kürze 


eröffnen wir in der ul. NOWE” 


ein modern Ki NOW 40 
ino „ 


ausgestattetes 


verbeſſern will. Von den Poſener Kämpfern 
iſt Karol Hoffmann zu erwähnen, der infolge 
ſeiner guten Sprungleiſtungen einen guten Platz 
in der Geſamtwertung belegen kann. Zugleich 
mit dem Zehnkampf werden die 3 X 1000⸗Meter⸗ 
Stafette und die Olympiſche Stafette ſowie das 
Gehen über 10 Kilometer um die Meiſterſchaff 
zum Austrag gebracht. 


— — 


Vom Ausflug zurück. Geſtern iſt die Aus⸗ 
flugsgruppe der Wirtſchaftskreiſe Großpolens 
die eine achttägige Reife durch das Zentral: 
Induſtriegebiet Polens gemacht hat, wieder zu 
rückgekehrt. 

Ein Verkehrsunfall ereignete ih an der Edi 
Dabrowſkiego und Mickiewicza, wo ein Autoz 
fahrer mit dem Radfahrer Roman Styſia zu: 
ſammenſtieß. Der Radfahrer erlitt erhebliche 
Kopfverletzungen, die feine Ueberführung ins 
Krankenhaus nötig machten. 


p 


Filme gezeigt werden. 


Berlin im Auguſt 


Kundfunkausſtellung und Feſtſpiel im Olympia⸗Stadion. 


feſtſpiel: Glückliches Volk. 


ſamtleiſtung von Dr. Hanns Niedecken⸗Gebhar 
in raſcher Folge ſechs lebendige, aus der Vergangenheit und 


Unter der künſtleriſchen Ge⸗ 
rollten 


der ruſſiſchen Garde unter Oſtermann bei ie wurde zwa: 
am 29. die Verfolgung Vandammes einigerma 
die Gefahr der Vernichtung der Hauptarmee aber ke 


en e 
neswegr 


In den vergangenen Wochen ſtand Berlin im Zeichen der 
15. Deutſchen Rundfunkausſtellung, die in den 
prächtigen Ausſtellungshallen am puncam aufgebaut worden 
war und ein eindrucksvolles Bild deutſcher Qualitätsarbeit 
und techniſchen Fortſchrittes auf dem Gebiete des Rundfunk⸗ 
weſens und Fernsehens bot. Tauſende von Menſchen aus allen 
Teilen des Reiches, aber auch aus dem Auslande, ſtrömten 
täglich an den vielen Neuſchöpfungen und wahren Meiſter⸗ 
werken der deutſchen Rundfunktechnik vorbei und konnten mit 
eigenen Ohren die herrliche Klangfülle und den umfaſſenden 
onbereich der modernen Rundfunkgeräte bewundern. Trotz 
vieler techniſcher Feinheiten und neuer Zuſatzgeräte, die eigent⸗ 
lich die Bedienung des Rundfunkapparates erſchweren müßten, 
iſt die Einſtellung der einzelnen Sender bei den meiſten Appa⸗ 
raten faſt automatiſch und deshalb denkbar einfach. Es gibt 
letzt ſogar ſchon ſo weit entwickelte Geräte, daß man — wie z. 
bei einem großen Philipps⸗Super — nur auf einen Knopf 
zu drücken braucht, um die gewünſchte Station klar und ſofort 
n der beſten Tonſtärke zu hören, die dann ſtets automatiſch 
. wird. 2 
Die Genfation der Ausſtellung war unzweifelhaft der 
Deutſche Kleinempfänger für 35 RM., der heute der 
beſte und billigſte Rundfunkempfänger Europas in ſeiner 
Klaſſe iſt. Dieſer Empfänger, der als Allſtromgerät . jeden 
beliebigen Netzanſchluß verwendbar iſt, wird nun vielen deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen, die ſich bisher kein Rundfunkgerät leiſten 
konnten, die Möglichkeit geben, mit teilzunehmen an allen gro⸗ 
zen Geſchehniſſen unſerer Zeit, um fih jo mit einſchalten zu 
können in die große deutſche Rundfunkgemeinde. i 
Einen bejonderen Platz nimmt auf der Ausſtellung die 
Halle des Deutſchen Fernſehens ein, die in einer eindrucks⸗ 
vollen Schau mit praktiſchen engen klar zeigt, wie ge⸗ 
waltig die Entwicklung dieſer techniſch komplizierten Errungen⸗ 
ſchaft der Neuzeit vorwärtsgeſchritten iſt. Das Fernſehen, das 
nun in Deutſchland bereits aus dem Verſuchsſtadium heraus⸗ 
getreten iſt, wird bald, ebenſo wie früher der Rundfunk, ſeinen 
Siegeszug durch die lt antreten, bietet er doch vereint mit 
dem Rundfunk noch ungeahnte Möglichkeiten für die Zutunft. 
Deutſchland hat jedenfalls auch auf dieſem Gebiet ſchon Hervor- 
ragende Pionierdienſte geleiſtet und ſein großes techniſches 
Können und Wollen in die Tat umgeſetzt. Die Früchte dieſer 
mühevollen Arbeit ſind nun gereift: Praktiſches Fernſehen iſt 
zur Wirklichkeit geworden. : 1 
Daß Berlin nicht nur eine weltbekannte Stadt der Ausſtel⸗ 
lungen iſt, ſondern auch eindrucksvolle Feſtſpiele veranſtalten 
kann, bewies das am 18. Auguft zum erſten Male im weiten 
Oval des mächtigen Olympiaſtadions aufgeführte Sommer⸗ 


Gegenwart unſeres deutſchen Volkes ausgewählte Bilder in 
naturgetreuer Wiedergabe vorbei. In Landknechtskluft, Bie- 
dermeiergewand, im Turnkleid von 1860 und der eigenartigen 
Mode um die Jahrhundertwende, in Paradetracht der „Langen 
Kerls“ und blütenzarten Batiſtkleidern ſpielten Hunderte von 
jungen und alten Volksgenoſſen, die ſich ein buntes Koſtüm 
oder eine prächtige Uniform angezogen hatten, Epiſoden aus 
dem Leben unſeres Volkes, die durch ihre ſprühende Lebendig⸗ 
keit und prächtige Ausſtattung die Zuſchauer lebhaft u nf 
ten. Ließen fie doch durch ihr getreues Bild längſt verklun⸗ 
gene Tage des deutſchen Volkslebens wieder deutlich entſtehen. 


Den feſtlichen Abſchluß des Spieles bildete der unſterbliche 
Donauwellen⸗Walzer von Johann Strauß, getanzt von jungen 
Mädchen, die wie bunte Schmetterlinge nach den mitreißenden 
Walzerklängen im Lichte der Scheinwerfer über den grünen Raſen 
des Stadiongrundes ſchwebten. Ein wahrhaft erhebendes Bild 
für die vielen Zuſchauer im weiten Rund des Stadions, die 
dieſen letzten Eindruck dieſes Feſtſpieles als ein Zeichen echter, 
deutſcher Feiergeſtaltung mitnahmen in ihre nahe oder weite 
Heimat; erſt recht, wenn dieſe Heimat jenſeits der Reichsgren⸗ 
zen gelegen iſt. To. 


Das Kreuz von Kulm 


Zur 125jährigen Wiederkehr der Schlacht von Nollendorf⸗Kulm. 
Von Oberſtleutnant a. D. Benaky. 


. Ueber meinem Schreibtiſch hängt von Lorbeer umrahmt 
ein ſchlichtes, ſchwarzes Kreuz. Es gleicht in vielem dem Eiſer⸗ 
nen Kreuz, nur iſt es weſentlich einfacher, aus lackiertem Stahl⸗ 
blech geſtanzt, trägt keine Inſchrift und abgeſtumpfte Ecken. Es 
iſt das „Kulmer Kreuz“. Liebe Freunde, die meine Vorliebe 
für alles, was mit der Ueberlieferung des preußiſchen Heeres 
zuſammenhängt, kannten, ſchenkten es mir aus altem Familien⸗ 
belik. Das „Kulmer Kreuz“ wurde geſtiftet für die ENGE 
gen der ruſſiſchen Truppenteile, die bei Kulm am 30. Auguſt 
1813 Seite an Seite mit den Preußen fochten. 

Nach der unglücklichen Schlacht bei Dresden gingen die 
verbündeten Heere über das Erzgebirge nach Böhmen zurück. 
Während ihre Kolonnen noch tief in dem durch den Regen der 
letzten Tage faſt unwegſam gewordenen Gebirge ſteckten, war 
der franzöſiſche General Vandamme mit dem I. Franzöſiſchen 
Armeekorps auf der Straße Pirna⸗Teplitz energiſch vorgedrun⸗ 


en. Es war zu befürchten, daß er das Tal von Teplitz vor den 


erbündeten exreichen und ihr Heraustreten aus dem Gebirge 
unmöglich machen würde. Durch den tapferen Widerſtand des 
I. ruſſiſchen Korps unter Prinz Eugen von Württemberg und 


beſchworen. : 

Da entſchloſſen fih in der Nacht vom 29. zum 30. König 
Friedrich Wilhelm III. und Zar Alexander, alle nur irgendwie 
verfügbaren Truppen auf Kulm heranzuziehen und am Morgen 
des 30. mit dem Angriff auf Vandamme zu beginnen. Gleich⸗ 
zeitig faßte auch der preußiſche General v. Kleiſt, der mit fei- 
nem Korps ſich noch im Gebirge befand und deſſen Marſch⸗ 
lobe auf Teplitz durch Kolonnen und Fuhrwerke völlig ver: 
topft war, aus eigener Initiative den Entſchluß, quer durch die 
Berge in Richtung Nollendorf in den Rücken Vandammes vor; 
uftogen. Zwar verſuchte Vandamme ſich durch energiſche 

töße gegen die Preußen Luft zu machen, zwar gelang es Tei⸗ 
len feiner Truppen, fih durch Kleiſts Bataillone durchzuſchlagen, 
die Maſſe erlag aber den von allen Seiten herandrängenden 
Verbündeten und mußte mit ihrem Führer die Waffen ſtrecken. 
Mehr als 10 000 Gefangene, 82 Geſchütze, 5 Adler und Fahnen 
wurden die Beute des Siegers. Die Schlacht bei Kulm bildete 
den Wendepunkt in der Geſchichte des Herbſtfeldzuges. Sie 
glich die Niederlage von Dresden wieder aus, beſeitigte die 
Gefahr für den weiteren Rückzug der böhmiſchen Armee und 
hob das ſtark geſunkene Vertrauen des Heeres zu ſich ſelbſt 

3 Wilhelm III. lag darum viel daran, die ner 
befeſtigte ffenbrüderſchaft durch ein äußeres Zeichen zy 
ehren, zumal Zar Alexander zahlreiche preußiſche Heeresange: 
hörige mit dem St. Georgskreuz ausgezeichnet hatte. Durch 
die Stiftungsurkunde des Eiſernen Kreuzes war die Verleihung 
aller 2 Orden und Ehrenzeichen während des Krieges 
ausgeſchloſſen, da das Eiſerne Kreuz alle militäriſchen Order 
und Ehrenzeichen erſetzen ſollte. Das E. K. war aber aus: 
schließlich der preußiſchen Armee vorbehalten. So blieb nicht 
anderes übrig, als ein beſonderes Ehrenzeichen, das „Kulmer 
Kreuz“ zu ſtiften. Es war wie das E. K. I auf der Bruſt 
zu tragen und wurde in zwei Fertigungen verliehen, in der 
bereits beſchriebenen aus ſchwarzem Eiſenblech für Mann⸗ 
ſchaften und einer ſolchen aus Silberblech für Offiziere. Die 
Ausgabe der Auszeichnungen zog ſich bis zum Einzug der 
ruſſiſchen Garden in Petersburg am 2. Mai hin. In der Liſte 
der preußiſchen Orden wurde das Kreuz nicht geführt, in der 
ruſſiſchen Armee aber in hohen Ehren gehalten. Noch im 
Jahre 1869 wurde dem Prinzen Albrecht von Preußen bei 
einem Beſuch in Petersburg ein Unteroffizier des Palaſt⸗ 
Grenadier⸗Korps vorgeſtellt, der das „Kulmer Kreuz“ trug, 
und bei demſelben preußiſchen Prinzen meldete ſich einige Jahre 
ſpäter in Eriwan nahe der perſiſchen Grenze ein greiſer Mo⸗ 
hammedaner, der als geborener Kurde 1812 in ein ruſſiſches 
Infanterie⸗Regiment eingetreten war, 1117 Feldzug gegen 
Napoleon mitgemacht hakte und deſſen Bruſt das „Kulmer 
Kreuz“ zierte. - 
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Glänzende Saiſon 
4 
in Zoppot 
Trotz Judenboykott durchſchnittlich 5000 Kur: 
gäſte mehr! * 

Trotzdem die Zoppoter Kur- und Badezeit 
noch nicht abgeſchloſſen iſt, läßt ſich doch ſchon 
jetzt überſehen, daß die auf Veranlaſſung des 
Gauleiters von Danzig eingeleitete Entjudungs⸗ 
aktion dem deutſchen Weltbad an der Oſtſee 
feinen Nachteil gebracht hat, ſondern im Gegen⸗ 
teil einen größeren Fremdenzuſtrom als je zu⸗ 
vor. 

Wurden im Vorjahr insgeſamt im erſten 
Drittel des Auguſts 18852 Kurgäſte ge- 
zählt, ſo wurden im gleichen Zeitraum d. J. 
19602 Kurgäſte mit längerem Aufenthalt 
und 4247 Wochenendgäſte und Kdß⸗ 
Urlauber gezählt. Zuſammen alſo 23 849 oder 
über 5000 mehr als im Vorjahr. Dieſe an⸗ 
ſtei genden Zahlen laſſen ſich auch auf allen 
Einzelgebieten des Zoppoter Lebens verfolgen. 
Am eindrucksvollſten läßt ſich das erkennen an 
der Zahl der Einzelkarten, die an Beſucher des 
Großkurgartens für Konzerte und ſonſtige Ver⸗ 
anſtaltungen ausgegeben wurde. In der gan⸗ 
zen vorjährigen Saiſon betrug ihre Zahl 253 100 
und bisher find ſchon über 120000 Karten mehr 
ausgegeben worden als im Vorjahre, rund 
370 000. Die Beſucherzahl auf dem Zoppo⸗ 
ter Rennplatz ſtieg von 17100 auf 19500 
an, die der Zoppoter Waldoper von 
35000 auf 50000, um nur einige der impo⸗ 
ſanten Zahlen zu nennen. 

Die Vorausſage des Gauleiters, der ſeinerzeit 
ankündigte, wenn die zahlreichen Juden aus 
Zoppot verſchwänden, würde es dem Badeort 
nicht ſchlechter, ſondern immer nur beſſer gehen, 
hat die Statiſtik jetzt unzweideutig beſtätigt. 

———-— 


Leszno (2ifin) 

j. Bezirksgericht wieder in Liſſa. Wie ſchon 
mehrfach gemeldet, ſind ſeit einiger Zeit Be⸗ 
mühungen um die Rückkehr des Liſſaer Bezirks⸗ 
gerichts im Gange, welches im Jahre 1932 in⸗ 
folge Sparſamkeitsverordnungen liquidiert 
wurde, wobei nur ein Außenausſchuß des Poſe⸗ 
ner Bezirksgerichts am Orte blieb. Unfere 
Stadt hat die Liquidierung des Bezirksgerichts 
empfindlich geſpürt. Daher die Bemühungen 
um Rückkehr des Bezirksgerichts. Die Verhand⸗ 
lungen verliefen anfangs ſtockend, und als erſtes 
Ergebnis derſelben wurde im laufenden Jahre 
das Handelsregiſter wiederhergeſtellt und die 
Stellung des Vizepräſidenten beſetzt. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick befinden ſich die Verhand⸗ 
lungen im letzten Stadium. Nach Regulierung 
der Koſten, welche durch die Umſiedlung des 
Gerichts und Wiederherſtellung des dafür be⸗ 
ſtimmten Gebäudes entſtehen und welche die 
Stadt tragen ſoll, iſt zu erwarten, daß mit Be⸗ 
ginn des nächſten Budgetjahres, das iſt gegen 
April nächſten Jahres, das Bezirksgericht end⸗ 
gültig nach Liſſa zurückkehrt. 

Dieſe Nachricht dürfte die Liſſaer Allgemein⸗ 
heit mit großer Zufriedenheit aufnehmen. 


Rawicz (Nawitſch) 

— Nette „Brüder“. 
wache nahm zwei aus Deutſchland ausgewieſene 
„Europawanderer“ feſt, die ſich als Brüder aus⸗ 
gaben. Dabei ſtellte ſich heraus, daß es ſich um 
einen Franciſzek Buraczynſki aus Grau⸗ 
denz handelt, der von der Staatsanwaltſchaft 
wegen Betruges geſucht wird. Der zweite 
„Bruder“ ſtammt aus Oſtrowo. 


Gostyń (Goityn) 


Die Jutroſchiner Grenz⸗ 


des Bauern Fechner in Korzec bei Kröben 
erlitt beim Feuermachen tödliche Verbrennun⸗ 
gen. Wahrſcheinlich beim Nachlegen leicht brenn⸗ 
baren Materials ſchlug die Flamme aus dem 
Ofen zurück und verletzte die Frau ſo ſchwer, 
daß ſie nach zwei Stunden verſtarb. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Schadenſeuer. Am 24. d. Mts. in den 
frühen Morgenſtunden brach auf dem Gehöft 
des Landwirts Richard Roy in Scherlanke 
Feuer aus, bei dem zwei große Ställe bis auf 
die Grundmauern eingeäſchert wurden. Die 
Scheune, die ebenfalls ſchon zu brennen anfing, 
konnte dank dem tatkräftigen Eingreifen der 
Nachbarn gerettet werden. Verbrannt iſt die 
geſamte Heuernte, ein ſchweres Schwein und 
zwei Hofhunde. Die Spritze aus Scherlanke 
verſah als einzige den Löſchdienſt. N 

an. Auszeichnung eines hieſigen Turners. 
Der hieſige jugendliche Turnbruder Hellmut 
Zimmermann wurde auf dem großen 
Turnerfeſt in Breslau mit einem Preiſe ause 
gezeichnet. Dieſen errang er im Zehnkampf der 
Männer mit 148 Punkten. Wenn man in Be- 
tracht zieht, daß 4000 der beſten deutſchen Tur⸗ 
ner im Wettkampf ſtanden, ſo gehörte ſchon 
hohes turneriſches Können dazu, eine ſolche 
Auszeichnung zu erringen. Im übrigen iſt der 
Ausgezeichnete Turnwart im hieſigen M. T. V. 
und durch hohe turneriſche Leiſtungen beſtens 
bekannt. 


Pniewy (Pinne) ö 

mr. Regiſtrierung der Achtzehn⸗ und Gieb- 
zehnjährigen. Die hieſige Stadtverwaltung 
gibt bekannt, daß am 1. September 1938 die 
Achtzehn⸗ 


Negiſtrierung der und Siebzehn⸗ 


— Tödlich verbrannt. Die 45jährige Ehefrau 


Noch ſtärker zuſammenhalten! 


Erſte Mitglieder verſammlung der Deutſchen Vereinigung in Saſſenhein 


Am 20. Auguſt fand in Saſſenheim die 
erſte Mitgliederverſammlung der neugegründe— 
ten DV.⸗Ortsgruppe ſtatt. Nach einer einlei⸗ 
tenden Anſprache des Vorſitzenden, Vg. von 
Tempelhoff, wurde Dr. Kurt Lück-Poſen 
das Wort zu einem Vortrage erteilt. 

Die politiſchen Spannungen in Europa haben 
mehrere Haupturſachen. Zwei große weltan⸗ 
ſchauliche Lager ſtehen ſich heute gegenüber, der 
Nationalſozialismus und Faſchismus auf der 
einen und der Marxismus und Bolſchewismus 
auf der anderen Seite. Der Redner wies nach, 
weshalb es eine Notwendigkeit ſowohl 
für die Reichs⸗ als auch die Volksdeutſchen ge⸗ 
weſen iſt, ſich von der roten Anſteckung und vom 
Liberalismus rückſichtslos freizu machen. 
Ein anderer Gefahrenherd beſteht deswegen 
immer noch, weil ſich die Volksgrenzen mit den 
Staatsgrenzen nicht decken. Die ganze Tragik 
dieſes Mangels offenbart uns heute das Ringen 
der Sudetendeutſchen, die ein geſchloſſenes deut⸗ 
ſches Siedlungsgebiet bewohnen. Der Redner 
gab ſodann einen großen Ueberblick über den 
Werdegang und den jetzigen Stand der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Kriſe. 


hat ſich die alte Weisheit bewahrheitet: „Einig⸗ 
keit macht ſtark.“ Dies ſollte uns — und nun 
ſprach Dr. Lück über unjere innenpolitiſche Lage 
— eine Mahnung ſein, endlich den Weg zur 
Einheit zu beſchreiten. Auf die vielen pol⸗ 
niſchen Preſſeangriffe, deren Gegenſtand unſere 
Volksgruppe geworden iſt, gibt es, außer der 
Abwehr in unſerer eigenen Preſſe, nur eine 
Antwort: „Noch ſtärker zuſammenhalten und 
nach wie vor äußerſte Diſziplin in der Çr- 
füllung unſerer ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
wahren.“ Mit beſonders eindringlichen 
Worten wandte ſich der Redner dabei an die 
Jugend. 

Zum Schluß der Verſammlung richtete Dr. 
Lück einen feierlichen Appell an die vierzig 
neuen Mitglieder, die er einzeln durch Hand⸗ 
ſchlag in die Reihen der „Deutſchen Bere 
einigung“ aufnahm. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, eine deutſche Bücherei im Orte ins 
Leben zu rufen. — Wir wenden uns jetzt an 
alle noch abſeits ſtehenden Volksgenoſſen, damit 
auch ſie der neuen Ortsgruppe der DV. bei⸗ 
treten, um dort mitzubauen an einer beſſeren 


Auch im Sudetendeutſchtum | Zukunft unſerer Volksgruppe. 


EHINGEN 


jährigen beginnt, die bis zum 30. September 
1938 einſchließlich dauern wird. Zur Regiſtrie⸗ 


rung ſind alle die Perſonen verpflichtet, ſich per⸗ 


ſönlich in den Amtsſtunden (von 8—13 Uhr) zu 
melden, die in den Jahren 1920 und 1921 ge⸗ 
boren wurden. 

Die Vernachläſſigung der Regiſtrierungspflicht 
kann eine Strafe bis zu 3000 31. und eine Arreſt⸗ 
ſtrafe bis zu drei Monaten oder eine von die⸗ 
ſen Strafen nach ſich ziehen. 


Wronki (Wronke) 

ds. Unverſtändliche Selbſtbeſchuldigung. Im 
Gefängnis hatte ſich der Sträfling Stefan 
Ozarowſtki beſchuldigt, daß er in der Drt- 
ſchaft Irena im Kreiſe Lublin im Jahre 1935 
einen Hauptmann der Gendarmerie ermordet 
habe. Außerdem habe er mit noch zwei Kom⸗ 
plizen am 6. Juni 1935 im Dorfe Ryki, Kreis 
Pulawy, einen Mann und eine Frau ermordet. 
Die polizeilichen Nachforſchungen ergaben 
jedoch, daß zu der genannten Zeit in keiner der 
beiden Ortſchaften eine Mordtat verübt wor⸗ 
den war. SSE 

Jetzt hatte fih der Sträfling wegen Irxe⸗ 
führung der Behörden vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten und wurde zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Die Stadträte beſchloſſen eine Anleihe von 
60 000 31. Unter dem Vorſitz des Vizebürger⸗ 
meiſters Halawſki fand hier eine Stadtrats⸗ 
ſitzung ſtatt. Als erſter und wichtigſter Punkt 
kam die Aufnahme einer Anleihe zur Beratung, 
um den Bau des Schlachthauſes beenden zu 
können. Nach den Ausführungen des Vorſitzen⸗ 
den wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 60 000 
Zloty, zahlbar in zehn Jahres raten, von der 
Bank Goſpodarſtwa aufzunehmen. Die Verzin⸗ 
ſung wurde mit 7 Prozent veranſchlagt. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, 
von der jüdiſchen Gemeinde Bauparzellen zu 
erwerben zum Neubau der Volksſchule an der 
Kosciuſzki. 

dt. Das Silberne Verdienſtkreuz wurde der 
Gattin des verſtorbenen Arztes Dr. Kulinſti 
überreicht in Anerkennung ihrer Verdienſte um 
die Luftſchutzliga. 

dt. Aufſchiebung landwirtſchaftlicher Verſteige⸗ 
zungen. Der Urzad Skarbowy hat vom Minis 
ſterium Anweiſungen erhalten, ſämtliche Ver⸗ 
ſteigerungen auf den Landwirtſchaften bis zum 
15. Oktober hinauszuſchieben. 


dt. Perſönliches. Der langjährige ſtellvertre⸗ 
tende Vorſteher des Urzad Starb. Akzys i Mon. 
Panſtw., Adamſti, verläßt am 1. September feiz 
nen Poſten, um nach Pleſchen überzuſiedeln als 
Leiter der dort neueingerichteten Kontrollſtelle. 


Chodzież (Kolmar) 

$ Kreisfeuerwehrtagung. Eine Tagung mit 
Wettbewerben der Feuerwehren des Kreiſes 
12 am Sonntag, dem 4. September, hier 

att. 

8 Verſetzt. Der Kommandant der Staats⸗ 
polizei von Budſin, Poprawa, ift nach 
Schrimm verſetzt worden und der dortige Kom⸗ 
mandant Kedziora nach Budſin. 

be. Viel Glück dem jungen Meiſter! In 
Poſen fand vor der Prüfungskommiſſion im 
Malergewerbe am 17. Auguſt die Meiſterprü⸗ 
fung von ſechs Geſellen ſtatt. Vier davon be⸗ 
ſtanden dieſe, darunter auch Richard Guſt aus 
Kolmar mit der Note gut. Die fünf anderen 
Prüflinge waren aus Poſen. 

be. Bau einer neuen Molkerei. Aus Margo⸗ 
nin verlautet, daß an Stelle der jüdiſchen 
Synagoge eine Molkerei errichtet werden ſoll. 
Da das Bauprogramm ſchon ausgearbeitet iſt, 
wird angenommen, daß in allerkürzeſter Zeit 
mit den Arbeiten begonnen wird. 

be. Perſönliches. Dr. Seweryn Dantowfti 
von hier ift als Arzt auf dem Ueberſeedampfer 
„Batory“ angeſtellt worden. > ; 


be, Ernte⸗Königsſchießen. In Uſch errang 
beim Ernte⸗Königsſchießen der dortigen Schützen⸗ 
gilde die Königswürde der Tiſchlermeiſter Su⸗ 
ſzycki. Erſter Ritter wurde Johann Dii- 
ſterhöft. 

be. Plötzlicher Tod. Der Landwirt Gatzke 
aus Uſchneudorf erlag in Uſch plötzlich einem 
Herzſchlag. G. fühlte ſich nicht wohl und wollte 
im Lokal Hoppe einen Bittern trinken. Plötz⸗ 
lich wurde er jedoch ohnmächtig. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. 


Mrocza (Mrotſchen) 

8 Feuer. Feuer brach neulich in dem Gehöft 
des Schmiedemeiſters Poklękowſtki hier⸗ 
ſelbſt aus. Der alarmierten Feuerwehr gelang 
es, das Feuer zu lokaliſieren, ſo daß nur ein 
Stall niederbrannte, während die Dächer der 
Küche und des Wohnhauſes nur beſchädigt wur⸗ 
den. Der entſtandene Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

ds. Schwerer Unglücksfall. Nach einer feucht⸗ 
fröhlich verbrachten Nacht begab ſich der Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Urbanſki an ſeine Arbeit. 
Als er das zweiſtöckige Haus des Fleiſchers 
W. Henke beſtieg, ſtürzte er plötzlich ab und 
brach ſich einige Rippen. In ſchwerverletztem 
Zuſtande wurde der Unglückliche in das Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 

ds. Der evangeliſche Friedhof iſt jetzt mit 
einem neuen Zaun umgeben worden. Einen 
guten Eindruck macht der Zaun beſonders an 
der Straßenfront. Auch iſt dadurch der Bür⸗ 
gerſteig um 2 Meter verbreitert worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Remontemarkt. Von der Kreisſtaroſtei 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der dies⸗ 
jährige Remontemarkt zum Ankauf von Pferden 
für das Militär am 21. Oktober vormittags 
10 Uhr auf dem Viehmarktplatz ſtattfindet. 


$ Tennis⸗Meiſterſchaften. Die Tennis⸗ 
Meiſterſchaften des Kreiſes Wirſitz werden am 
27. und 28. Auguſt auf den Plätzen in Nater 
ausgetragen. Anmeldungen ſind bis zum 
27. Auguſt bei St. Sielſti, Nakel, anzubringen. 


8 Schlechte Honigernte. Von allen Imkern 
und Bienenhaltern wied in dieſem Jahre über 
eine ſehr ſchlechte Honigernte geklagt. Von 
Fachleuten, die ſich bereits über vierzig Jahre 
mit Bienenzucht abgeben, wird erklärt, daß ſie 
im Laufe ihrer langjährigen Praxis noch nie 
eine ſo ſchlechte Honigernte hatten. Allgemein 
wird angenommen, daß der lange Froſt im 
Frühjahr den Honigertrag beeinträchtigt hat. 


Wrzesnia (Wreſchen) 
Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt 


ü. Am Mittwoch fanden um 6 Uhr morgens 
Eiſenbahner von der Station Gut o wo 
Wielkie auf dem Bahngleis bei Wreſchen 
die Leiche eines Soldaten in Uniform. Ferner 
lag einige Schritte entfernt ein geöffnetes 
3 Durch die bei dem Toten vor⸗ 
gefundenen Dokumente konnte feſtgeſtellt werden, 
2af es jih um den Reſerveunteroffizier Feliks 
Jozewſki aus Gneſen handelt. Die ange- 
ſtellten Unterſuchungen ergaben, daß Joözewſki 
wahrſcheinlich an der nicht ganz geſchloſſenen 
Abteiltür im Perſonenzug Poſen—Warſchau ge- 
ſtanden hat, um ſich eine Zigarette anzuzünden. 
Durch Anlehnung an die Tür iſt er aus dem 
feßrenben Zuge geſtürzt, ſo daß er auf der Stelle 
ot war. 


Gołańcz (Gollantſch) | 

ds, Mit dem Silbernen Verdienſtkreuz aus⸗ 
gezeichnet. Der Staatspräſident verlieh dem 
Sekretär des Kreisausſchuſſes Cegielſki 
aus Wongrowitz ſowie dem Vogt der Land⸗ 
gemeinde Markſtädt das Silberne Verdienſr⸗ 
kreuz, während W. Januſzewſki aus der 
Stadt Wongrowitz und Frau Kretſchmar 
aus unſerer Stadt das Bronzene Verdienſtkreuz 
erhielten. Ze RS: 3 


Dörfer 
Kreuzottern, da für jedes erlegte Tier ein Geld» 


Schützengilde 


Bydgoszez (Bromberg!) 
Vier Bromberger Banditen 
nach Bereza geſchickt 

Im „Dziennik Bydgoſki“ hat der Bur 
Suſki folgenden Aufruf an die Stadtbevölke⸗ 
rung Brombergs erlaſſen: 

„In letzter Zeit wurden auf den Straßen 
Brombergs gefährliche Schlägereien, Trunkenheit 
und Ueberfälle auf Paſſanten immer häufiger. 
Vor einem Monat kam es jogar dazu, daß zwei 


Banden von Trunkenbolden in der Mittelſtadr 


ſich gegenſeitig bekämpften, wobei eine Perſon 


erſchlagen und mehrere Perſonen verletzt wur⸗ 
den. Vor einer Woche wurde in der Danziger 
Straße auf Paſſanten ein Ueberfall verübt, wo⸗ 2 


bei mehrere Schüſſe abgegeben wurden. 
Darum gebe ich bekannt, daß ich einen 
derartigen Zuſtand weiterhin nicht dulden 
` merde. 
Ich habe die Polizei 
derjenigen Perſonen mitzuteilen, die eigenſinnig 
die öffentliche Ruhe ſtören, den Polizeiorganen 
den Gehorſam verweigern oder öffentliche Schlä 
gereien und Ueberfälle verurſachen. 
Ich warne deshalb alle Bürger der Stadt 
Bromberg vor derartigen Vergehen und 
Ueberſchreitungen.“ : 
Im Zuſammenhang mit den bisherigen Vor 


fällen auf den Straßen Brombergs find, wie die 


halbamtliche Iſkra⸗Agentur mitteilt, auf An 


ordnung der Behörden vier Verbrecher und 


Ruheſtörer nach Bereza Kartuſka ins Konzen⸗ 
trationslager geſchickt worden, und zwar Kazi⸗ 


miera Wawrzyniak, Alfons Rewolinſki, Mikolaß 


Skajda und Franciſzek Komaſinſki. 


Tuchola (Tuer) 
Kreuzottern in der Heide. 

Mit der beginnenden Wetteränderung machen 
ſich auch wieder die Kreuzottern in der 
Heide bemerkbar. So wurde die 14jährige 
Sophie Dorawiak aus Groß⸗Gacno, Kr. Tuchel, 
von einer Kreuzotter gebiſſen. Man holte 
aber nicht den Arzt, ſondern verſuchte mit ſoge⸗ 
nannten „Hausmitteln“ die Wirkung des Biſſes 
zu beſeitigen. Erſt als man einſah, daß dieſe 
Mittel nichts halfen, holte man den Arzt. Die⸗ 
ſer konnte aber nichts mehr machen, und ſo 
tarb das Kind. Die Bepölkerung der Heide- 
veranſtaltet regelrechte Jagden auf 


preis ausgeſetzt iſt. 


ng. Schützenfeſt. Die hieſige 


” 


beauftragt, mir die Namen 


konnte ihr traditionelles Schützenfeſt begehen. 
Die Würde des Schützenkönigs für das Jahr 
1938/39 errang Schloſſermeiſter Adolf Wegner, 


die des erſten Ritters Bäckermeiſter Rudolf 
Strzelecki, die des zweiten Ritters Bädermeifter - 


Göralemifi. 

ng. Preßtorffabrir in Iwitz eingeweiht. Im 
Beiſein des hieſigen Kreisſtaroſten wurde in 
Iwitz die vor kurzem eröffnete Preßtorffabrik 
eingeweiht. Die Fabrik, die zur Zeit 300 Ar⸗ 


beitern Arbeit und Brot gibt, wird in Kürze? 


weitere Arbeitsloſe einſtellen. 
Tczew (Dirſchau) 


ine Zigarette eingefchläfert 
. 


Im Eiſenbahnzug Dirſchau—Laſkowitz murde 
dem Kaufmann Bruno Abraham aus Danzig 
von einem Mitreiſenden eine Zigarette an⸗ 
geboten, worauf er bald einſchlummerte. 
Nach feinem Erwachen ſtellte A. den Berint 


ſeiner goldenen Uhr ſowie der Brieftaſche feſt. ; 


Bon dem Mitreifenden fehlt jede Spur. 


Beſuch ehemaliger Dirſchauer aus Marten: 
burg. Die ehemaligen Dirſchauer, die jetzt in 
Marienburg wohnen, werden auch in dieſem 


Jahre wieder eine Fahrt nach ihrer alten Hei⸗ 


matſtadt Dirſchau machen. Es wird mit einem 


Beſuch von über 150 Perſonen gerechnet. Die 
Marienburger treffen Sonnabend, 27. Auguſt, 
20 Uhr in Dirſchau ein und reifen tags darauf 
nach Marienburg zurück. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Drei polniſche „Weltumſegler“, F. Do⸗ 
minikowſki aus Gringen, J. Grabowſki 
aus Kielau und A. Langowſki aus Oxhöft 


Pr x 


die ſich ſelbſt ein Boot gebaut hatten, gelangten 


mit dieſem primitiven Fahrzeug bis zum Bade⸗ 
ort Noord Wijk (Holland), wo fie Schiff ⸗ 


bruch erlitten. Da die kühnen Seefahrer keine 
vorſchriftsmäßigen Dokumente beſaßen, wurden 


ſie von der holländiſchen Polizei in Gewahrſam 
genommen. Sie werden auf dem Landwege 
nach Polen zurückbefördert. Das Boot, das für 
Seefahrten vollſtändig ungeeignet iſt, wurde 
beſchlagnahmt. 

po, Eine Delegation der Gdingener Handels: 
und Gewerbekammer hat ſich auf Einladung 
nach Königsberg begeben. Außer der Be⸗ 
ſichtigung der Meſſe wird die Delegation an 
den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, 
die in Königsberg ſtattfinden werden, teilneh⸗ 
men. Außerdem hat ſich eine Gruppe von Kauf- 
leuten und Gewerbetreibenden aus Gdingen 
zur Meſſe begeben. 

po. Der Flugplatz in Rahmel hat die zweite 
Heuernte von einem Terrain von etwa 30 
Hektar zu vergeben. Offerten ſind bis zum 


30. Auguſt, 12 Uhr im Bureau des Flughafens 
abzugeben. Nähere Informationen 
Uhr erteilt. 


ſelbſt von 8 bis 15 


werden da⸗ 
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pale Entwicklung der Lage am Wilnaer 
m wrholzmarkt kann nicht als gesund be- 
ae werden. Schuld daran hat die Preis- 
8 des Monopolabnehmers, des Steinhagen 
aenger-Konzerns. Der von dem genannten 
3 diktierte Preis betrug 21 zi je rm, 
— o Fabrik Włocławek. Er entsprach in 
S Weise den am Papierholzmarkt herr- 
nen Verhältnissen und war im Hinblick 
kan is Produktionskosten, wie auch im Ver- 
10 nis zu den Ausfuhrpreisen absolut unzu- 
inglich. Eine ganze Zeit lang wehrten sich 
— Papierholzlieferanten gegen diesen Preis, 
ussten sich aber schliesslich dem Diktat 
eugen. Das ging natürlich nur auf Kosten 
H Papierholzproduzenten, wie aus dem Pei- 
Bel ‚der Firma Aramowiez hervorgeht, die an- 
anglich nur etwa 19.75 zł je rm Papierholz, 
ranko Włocławek zahlte. Andere Lieferfirmen 
er Wioctaweker Fabrik zahlten später schon 
0 zt und teilweise auch etwas mehr. Im Juni 
esserte sich der Preis wiederum um einige 
unkte bis auf 20.50 zt, um im Juli schliess- 


Der Ausweis der Bank Polski 


3 Der Ausweis der Bank Polski zeigt für die 
$ daugust-Dekade 1938 nur geringfügige Ver- 
s erungen. Die Summe der eingeräumten kurz- 
osten Kredite ist mit 738,2 Mill. Zloty um 
* Mill. Ztoty niedriger als am 10. 8. 38. lm 
„zelnen ist der Bestand an Wechseln um 3,7 
uf 674,3 Mill. Ztoty und der Bestand an dis- 
Ontierten Schatzscheinen um 0,2 auf 34,7 Mill. 
k oty zurückgegangen, während die Lombard- 
Zoclte eine Zunahme von 3,3 auf 29,2 Mill. 
+ oty aufweisen. Der Goldbestand ist mit 
Be unbedeutenden Zugang um 0,2 auf 447,7 
} ill. Zloty ausgewiesen, während der Devisen- 
estand mit 10,9 Mill. Ztoty praktisch unver- 
wert blieb. Die Position „andere Aktiva“ 
must eine Verminderung um 12,6 auf 199,9 
er Zloty auf, während die Position „andere 
assiva“ sich um 0,8 auf. 167,1 Zloty. erhöht 


hat, Die Sichtverbindlichkeiten der Bank Polski 


- 


Sind um 19,0 auf 276,9 Mill. Zioty angestiegen; 
Iogegen hat sich der Notenumlauf um 24,8 auf 
081,1 Mill. Zioty vermindert. Das Deckungs- 
erhältnis zeigt infolgedessen eine weitere 
leine Besserung von 35,4% auf 35,6%. 


Die polnische Diktenproduktion 


min polnischen Holzhandel war allgemein die 
einung verbreitet, dass die polnische Dikten- 
produktion in diesem Jahre bedeutend zurück- 
gangen sei. Demgegenüber ist auf die Sta- 
8 55 hinzuwelsen, die eine gegenteilige Ent- 
> Cklung zeigt. Danach ist die Diktenproduk- 
jon in Polen im ersten Halbjahr 1938 grösser 
gewesen als im ersten Halbjahr 1937, und zwar 
Sind im ersten Halbjahr 1938 — 89000 cbm 
Dikten produziert worden gegen nur 79 000 cbm 
im ersten Halbjahr 1937. 

Der Eindruck von dem Rückgang der Dikten- 
produktion ist offenbar dadurch entstanden, 
dass in Polen mehrere neue Diktenfabriken in 
Betrieb gesetzt worden sind, wie z. B. die 
Njemen-Fabrik, die neue Fabrik in Wioclawek 
u. a. und diese Produktionserweiterungen zum 
eil auf Kosten der älteren Fabriken gegangen 
Sind. Aus der Verringerung der Produktion 
bei den älteren grossen Diktenfabriken hat man 
dann auf einen Drkäuktionsrückgang überhaupt 
geschlossen. Nicht ohne Einfluss auf die ge- 
schilderte Auffassung dürften die eingetretenen 
Absatzschwierigkeiten gewesen sein. Während 
nämlich die Produktion eine Steigerung er- 
fahren hat, zeigen die Verkaufszifiern für die 
gleiche Zeit einen Rückgang. Im ersten Halb- 
lahr 1937 wurden 83000 cbm Dikten abgesetzt, 
Während der Absatz im ersten Halbjahr 1938 
nur noch 78 000 cbm betrug. Die Folge dieser 
Erscheinung dürfte allerdings sein, dass in den 
nächsten Monaten auch ein Rückgang der Pro- 
duktion eintreten wird, weil grössere unver- 
kaufte Vorräte bei den Fabriken vorhanden 
Sind. Immerhin dürfte die Schlussbilanz des 
Jahres 1938 nicht ungünstiger sein als die 
Bilanz des Jahres 1937. In keinem Falle aber 

ann von einem ungünstigen Produktionsjahr 
die Rede sein, höchstens von einem Stillstand 
in der Produktionssteigerung, die Jahr für Jahr 
eingetreten ist, 


Polnisch-litauische 
Eisenbahnkonferenz 


In Kowno findet gegenwärtig eine Konferenz 
von Vertretern der polnisch-litauischen Eisen- 
bahn statt, auf der ein endgültiger Fahrplan 
für die zwischen Polen und Litauen verkehren- 
den Züge ausgearbeitet wird. Der bisherige 
Fahrplan hat nur vorläufigen Charakter. Gleich- 
zeitig wird in den litauischen Stationen an der 
polnischen Grenze eine Einrichtung geschaffen 
werden für den Umtausch von. ausländischer 
Valuta in Litauen. Der Geldwechsel wird fol- 


gende Staaten betreffen: Polen, Dänemark, Nor- 


wegen, Schweden, Belgien, Holland, Schweiz, 


Frankreich, England, Kanada und die Ver- 


einigten Staaten. 


Neue Getreidepreiserhöhung- 
in Frankreich 


Das französische Getreideamt hat den Ge- 
treidepreis auf 204 Franken erhöht. Dem- 


zufolge rechnet man in Frankreich mit einer 


Erhöhung des Brotpreises; denn jedesmal wenn 
der Getreidepreis um 10 Franken steigt, wird 
der Preis für ein Kilo Brot um 5 Centimes er- 
höht. Wenn also die Bestimmungen des Ge- 
treideamtes diesmal zur Anwendung kommen, 
muss man damit rechnen, dass der Brotpreis 
von 2,95 Franken auf 3,05 Franken erhöht wird. 


Wirtſchaftszeitung 
Vom polnischen Holzmarkt 


lich 21 zt zu erreichen, so dass die Liefer- 
firmen nicht mehr auf ihre Kosten kamen. 
Aehnlich stellte sich die Entwicklung bei dem 
Werk Myszkow des genannten Konzerns dar. 
Hier wurden zuerst 21 zł gezahlt, dann 21.50 zł 
und zuletzt 22 zl. Da die Entwicklung anhielt, 
begannen die Lieferanten mit Verlusten zu 
arbeiten, und das Endergebnis ihrer Rechnung 
hing davon ab, wieweit sie sich schon früher 
mit Ware eingedeckt hatten. 

Es wurden sehr viele kleine Abschlüsse zu 
300—500 rm getätigt, weil es einfach an Ware 
fehlte. Die Verknappung der Ware ist auf ver- 
schiedene Gründe zurückzuführen. Zunächst 
ist die Ausfuhr in diesem Jahre bedeutend ge- 
stiegen. Ausserdem hat sich aber auch die 
Inlandsnachfrage infolge der gesteigerten Zell- 
stoff- und Papierproduktion erhöht, und schliess- 
lich haben die ungünstigen Papierholzpreise 
dazu geführt, dass die Papierholzproduktion in 
vielen Fällen verringert oder ganz eingestellt 
wurde. Die Rückwirkungen der Papierholz- 
knappheit machten sich auch im Ausfuhr- 
geschäft bemerkbar. Selbst die Deckung der 
deutschen Papierholzkontingente bereitete 
Schwierigkeiten, obwohl die Anforderungen 
der deutschen Fabriken leichtere waren als die 
der inländischen Fabriken. Dieselben Schwie- 


| 


rigkeiten machten sich bei der Aufbringung 
der Zuteilungen für die Schweiz bemerkbar, 
was in Preisbefestigungen seinen Ausdruck 
fand. Vor etwa 3 Wochen kaufte eine War- 
schauer Firma auf dem Wilnaer Markt eine 
Papierholzpartie für die Schweiz und zahlte 
dafür bereits 25.50 zt je rm loco Grenze, also 
immerhin weit mehr als vor 2 Monaten 

Die Belebung der Bautätigkeit hat die Nach- 
frage in Brest-Litowsk nach Bauholz im Laufe 
der letzten Wochen wieder ansteigen lassen. 
Auch die Nachfrage nach Tischlermaterial Ist 
befriedigend. Auf den Sägewerken haben die 
auholzvorräte merklich abgenommen. Es sind 
fast alle Sägewerke in Brest in vollem Be- 
trieb, indessen haben die Vorräte an zu ver- 
arbeitendem Rohholz bereits sehr stark abge- 
nommen. Die Umsätze in Weichholz sind in 
den letzten Wochen normal gewesen, ohne 
dass die Preise notiert zu werden brauchten, 
da sie unverändert gewesen sind. Auch am 
Eichenholzmarkt ist die Lage im allgemeinen 
gut, zumal alle Materialien gern gekauft 
werden. x 

Am Brennholzmarkt sind in der letzten Zeit 
keine besonderen Aenderungen eingetreten. 
Bemerkenswert ist, dass sich die Prennholz- 
preise trotz der Sommerzeit auf dem Stande 
des Frühjahrs gehalten haben. Das Dikten- 
geschäft hat sich belebt, was darauf zurück- 
geführt wird, dass das Material in grösserem 
Umfange für Tischlerarbeiten verwendet wird. 


Kontingentserhöhung um 50% 


Zum Abschluß der deutsch-polnischen Regierungsbesprechungen 


Die am 17. d. Mts. in Zakopane eröffneten 
Besprechungen des deutschen und des polni- 
schen Regierungsausschusses zur Ueber- 
wachung des beiderseitigen Warenverkehrs 
sind, wie bereits berichtet, zu Ende gegangen. 
Das Gesamtkontingent der polnischen Ausfuhr 
nach Deutschland für die Monate September, 
Oktober und November d. Js. ist auf etwa 
90 Mill. Ztoty festgesetzt worden. Dieses Kon- 
tingent überschreitet um etwa 50% den ent- 
sprechenden Anteil des Jahreskontingents. 
Dieses beträgt bekaıntlich nach dem neuen 
Wirtschaftsabkommen 260 Mill. Zi. auf jeder 
Seite. Die Erhöhung des Kontingents für das 
bevorstehende Ausfihrvierteljahr ist mit Rück- 
sicht auf den Saisoncharakter eines grossen 
Teils der polnischen Ausfuhr nach Deutsch- 
land vorgenommen worden. Der Mehranteil 
würde dann in den folgenden Quartalen rein 
rechnungsmässig wieder auszugleichen sein, es 
sei denn, dass sich der Handelsverkehr zwi- 
schen beiden Ländern so stark weiter ent- 
wickelt, dass unter Umständen eine Erhöhung 
des gesamten Jahreskontingents in Betracht 
gezogen werden kann. 

Die land wirtschaftliche Ausfuhr Polens 

nach Deutschland hat im Vergleich mit 

dem entsprechenden Ausfuhrzeltraum im 

vergangenen Jahr eine Erhöhung um 

10% erfahren. 
Aus einer gestern eingelaufenen Meldung 


War zu ersehen, dass in den ersten Verhand- 
lungstagen die Ausfanrkontingente für Schweine- 
und Rindfleisch, Butter, Eier und Geflügel fest- 
gesetzt wurden. Am vergangenen Sonntag 
wurden dann die Kontingente für Getreide und 
Helz vereinbart. In bezug auf die polnische 
Geilügelausfuhr nach Deutschland heisst es, 
dass das im Juli nicht ausgenutzte Gänse- 
ausfuhrkontingent von 90000 zł im Oktober 
zusätzlich ausgeführt werden kann. Das.Gänse- 
ausfuhrkontingent für September wurde auf 
1300 000 Stück festgesetzt, was etwa 10% 
mehr ist als im vergangenen Jahr. 

Mit dem Inkrafttreten des neuen Wirtschafts- 
abkommens am 1. September tritt der polnisch- 
österreichische Handelsvertrag aus dem Jahre 
1933 mit den Ergänzungen aus dem Jahre 1936 
automatisch ausser Kraft. * 

Im Zusammenhang mit der. Ausdehnung des 


Wirtschaftsabkommens auf Oesterreich ist auzi . 


auf eine Nachricht hinzuweisen, die in einem 
Teil der polnischen Presse erschienen war und 
in der behauptet wurde, dass die Ausfuhr 
lebender Tiere, wie 2. B. Schweine, Schafe, 
Ziegen usw., nach Oesterreich verboten sei. 
Diese Meldung entspricht nicht den Tatsachen 
und ist inzwischen auch berichtigt worden. Es 
tritt lediglich insofern eine Aenderung ein, als 
das nach Oesterreich ausgeführte polnische 
Vieh nunmehr einer Quarantäne unweit Wiens 
unterzogen wird. 


VATER. BEER TE EEE EEE REINER LESE. TREE LE 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 25. August 1938. Amtliche Notlerungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan, 


Richtpreise: 
Mahlweizen s.. 8 20.00-90.50 
Mahl-Roggen (neuer) O Nr 14.50-15.00 
Braugerste ser : 14.50—15.00 
NE neli 1 Galt Ause Sn 88950 
Weizenmehl I. . Ausz. 30% i 5 
k 50% . „  35.50--86,50 
m Ia. “ 65% 2 32.50—33.50 
9 II. „50-6575. . 28.60-29.00 
Weizenschrotmehl 9525. De 
Roggenmehl I. Gatt. 50%. . 25.00 - 26.00 
» Be 65% ı 23.50—24,50 
* II. 50—65% . < 7 
Roggenschrotmehl 9595. — 
Kartoffelmehl „Superior“ „ 28.50 —82.50 
Weizenkleie (grob) . è s » 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel). » » . 10.50-11.50 
Noggenkleie soaa’ 10.00—11. 00 
Gerstenkleie so a „ 0 b 10.25-11.25 
Viktorlaerbs en .. 23.50-25.50 
Winter w icke . 68.00-70.00 
8 
aulup inen 0 2 0» — 
Blauer Monhnn i es — 
Winterraos „ „ 41.00 — 42.00 
Leln samen „ 4 00-4. 00 
Blauer Mohn enen ;S 62.00-61.00 
S ĩͤ Een Bus Eee 38.00—85. 00 
Inkarnatkl ee „ 73.0075. 00 
eln kuchen 20.00-21.00 
Raps kuchen 12.75 —18.75 
Sonnenblumenkuchen . — 
Sojaschroöt e 
Weizenstroh, lose 1.75—2.25 
Weizenstroh, gepresst 2.753,25 
Roggenströh, losses 2.002,50 
Roggenstroh, gepresst 8.258,75 
Haferstroh, lose 1.752. 25 
Haferstroh, gepresst. : » » 2.75—.2.25 
Gerstenstroh, loses 1.50 2.00 
Gerstenstroh, gepresst 2 
Heu, lose 4.75 5.25 
Heu, gepresst , « » s . 5.7—6.25 
Netzeheu. loses. . 5.255,75 
Netzeheu, gepresst « » » » 6.25— 6,75 


Gesamtu:nsatz: 3505 t, davon Roggen 1677, 
Weizen 339, Gerste 235, Hafer 5, Müllerei- 
produkte 911, Samen 259, Futtermittel u.a, 79 t. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 25. August 1938, 
5% Staatl. 8 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 
2 rämien-Dollar-Anleih 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1926 
4 Obligationen der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
reditbank (100 C.-) . — 
. 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Piandbriefe def Posener 
Landschaft. Serie | 
d Stücke 
leinere Stücke 
Pos. 


2 * 
. > 


4% Konvent. - Pfandbriefe der 


udsc Pair die 
3% lavest.-Anlelhe. I. Em. 
Invest.-Anleihe. IL Em. s » 
Konsol.-Anleibe : . . t. me 
44% Innerpoln. Anleihe. : . e s 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Fr (100 Zloty) ohne Coupon 
Piechcin. Pabr. Wap. l Cem. (0 20 — 
I, Cegielski . . aM hang a 
Labaf-Wronki (100 Zł), >» 2 0 63 35.00. 
Cukrownis Kruszwica . av 0 0; 
Herzfeld & Viktorius 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 
Warschau, 24 August 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
schwächer. 


Es notlerten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.75 84.88, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 95.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 83.59—83.88—-83.75, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe Serie III 42.75, 4prozentige 
Kensol.-Anleihe 1936 67.25 bis 67.00, 4%½ pro- 
zentige Staatliche Innen-Anleihe 1937 67.38, 
5proz. Staatl. Könversions-Anleihe 1924 69.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
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Weiterer Rückgang 
der Arbeitslosigkeit im Juli 


Die Zahl der registrierten Arbeitslosen, die 
schon im Frühjahr 1938 erheblich unter den 
Stand des Vorjahres gesunken ist, hat sich im 
Laufe des Sommers welter vermindert. Nach 
Angaben des Arbeitsfonds sank im Juli 1938 
die Zahl der registrierten Arbeitslosen um 
33 000 und betrug am 1. 8. 38 nur noch 227 000. 
Sie war damit um 50000 niedriger als in der 
gleichen Zeit 1937. 

Diese Abnahme der registrierten Arbeits 
losen ist zum Teil auf die Mehrbeschäftigung 
in der Industrie und Landwirtschaft, zum Tei! 
auf erhöhte Einstellung von Arbeitslosen be 
öffentlichen Arbeiten zurückzuführen. Hierbei 
zeigen sich in der letzten Zeit teilweise Schwie- 
rigkeiten. In einzelnen Gebieten sind die für 
öffentliche Arbeiten bereitgestellten Beträge 
nahezu erschöpit, und es weıden neue Beträge 
zur Fortführung der öffentlichen Arbeiten im 
Herbst beigebracht werden müssen: In Lodz 
sind die Schwierigkeiten schon jetzt rechi 
gross, und es werden vom Arbeitsfonds neue 
Beträge angefordert, um die Entlassung von 
Arbeitern, die bei den öffentlichen Arbeiten be- 
schäftigt sind, zu verhindern. 


Von der Danziger Privat-Actien-Bank 


In einer Sitzung des Verwaltungsrates deı 
Danziger Privat-Actien-Bank wurde die Halb- 
jahresbilanz nebst Gewinn- und Verlustrech« 
nung per 30. Juni 1938 vom Vorstand vorgelegt 
und das Ergebnis mit Befriedigung zur Kennt 
üis genommen. 


83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. — VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obh der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81, 514 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl, der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em, 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 65.63, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 74.25 73.75 74.25. 


Amtliche Devisenkurse 


24. 8. 
Geld 


24. S. 
Brie 


Amsterdam . . 289.56 291.04 4 
Berlin „ +1212.01| 213,07 |: 213.07 
Brüssel y 89.87 
Fag. .. 116.00 
on Q. uoy megan peann 25.98 
New York (Scheck) 5.32 
Paris „„ 14.59 
Prag „ „ »» 18.38 
Italien 5 ó 0 9 23.03 
Oslo r 130.48 
Stockholm 133.99 
Danzigs 100.25 
Zürich, vor» 
Montreal 


Wien . . 
i Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz: schwächer, Notiert wur. 
den: Bank Polski 125, Lilpop 8988.25, Modrze- 
iöw 17.25, Ostrowiec Serie E 68.25, Staracho- 
wice 43,75, Żyrardów 61,00. 


Bromberg, 24. August, Amtliche Notierungen 
der Getrelde- und Warenbörse für 100 kg im 
Grösshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.75— 20.25, Roggen neu 
14.50 — 14.75, Gerste 14,75 bis 15, Hafer 14.25 
bis 14.75, Roggenmehl 65% 24.50 bis 25. Rog- 
gen Schrötmehl 20.50—2 1.50, Roggen - Export- 
mehl 24—24.50,, Weizenmehl 65% 33.50 34.50 
Weizen-Schrotmehl Weizenkleie fein 
11.25—11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.5013 
Roggenkleie 10.75 — 11.25, Gerstenkleie 11.75 bi: 
12.00, Gerstengrütze 2424.50, Perlgrütze 34.5 
bis 35,50, Viktoriaerbsen 23—27, Folgererbser 
23—26, Winterraps 41.50-42.50, Winterrübser 
39—40, Senf 34—36, Leinkuchen 22.50-23.50, 
blauer Mohn 60—64, Rapskuchen 14.2515 
Sonnenblumenkuchen 17.75-18.75, Sojaschroi 
22.2523, Roggenstroh lose 2.50—3, Roggen- 
stroh gepresst 3—3.50, Netzeheu lose 4.50—5.25, 
Netzeheu gepresst 5.50—6.25. Gesamtumsatz: 
1805 t, Weizen 275 — ruhig, Roggen 524 — 
belebt, Gerste 403 — ruhig, Hafer 88 — ruhig, 
Weizenmehl 206 — ruhig, Roggenmehl 155 — 
ruhig, Weizenkleie 55, Roggenkleie 75 t. 


Warschau, 24. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg in 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 22.75—23.25, Standard- 
roggen I 15.50-15.75, Standardgerste 15.25 bis 
15.75, Standardhafer- I 17 bis 17.50, Standard- 
hafer I neu 14.25-14.75, Standardhafer II 16-16.50, 
Weizenmehl 65% 34—34,50, Roggenmehl 65% 
23.50-24.50, Roggen -Schrotmehl 18 bis 19, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32.00 bis 33.00, 
Weizenkleie grob 12 bis 12.50, Weizenkleie 
mittel und fein 11 bis 11.50, Roggenkleie 9 bis 
9.50, Viktoriaerbsen 28—30, Winterraps 44.50 
bis 45,50, Sommerraps 43 bis 44, blauer 
Mohn 67—70, Weissklee roh 180—200, Weiss- 
klee 97% 210—230, Inkarnatklee —.—, Lein- 
kuchen 19.50--20, Rapskuchen 12.5013, Speise- 
kartoffeln 44.50, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Reggenstroh gepresst 44.50, Roggenstroh lose 
4.50—5, Heu neu gepresst I 6.50—7, Heu neu 
gepresst II 5—5.50. Gesamtumsatz; 1612 t 
davon Roggen 452, Weizen 10 — belebt, Bere 
344 — ruhig, Hafer 85 — ruhig, Weizenme j 
248 — belebt, Roggenmehl 288 — ebt. 


—.—, 
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Zur Nachsaison nach Zoppot 
-Hotel Vorbach, Seestrasse 66 


Zimmer mit fließend Warm- und 
Kaltwasser. Pauschalaufenthalt, 
Eigengar agen! 


Dankiſagung. 
2 er Für die aufrichtige Anteilnahme und zahlreichen Kranzfpenden beim 
5 Heimgang meiner lieben Tochter, unſerer unvergeßlichen Schweſter Frieda, 
ſprechen wir auf dieſem Wege Herrn Paſtor Sellmann, dem Vorſtand 


der Sandwirtfhaftlihen Sentralgenoſſenſchaft Poznan, den Kolleginnen 
und Kollegen, ſowie allen denen, die der Lieben das letzte Geleit gaben, 


unſeren aufrichtigſten Dank aus. 
Bruno Otte als Bater 
und Geſchwiſter. 


Poznat, den 25. Auguſt 1958. 


für Dich | 
R. Barcikowski S. A. Poznań 
A 


Zur Herbstsaat 


empfehlen wir in Original und Absaaten: 


v. Lochows Petkuser Winterroggen, 
Hildebrands Zeeländer Roggen, 
Zamarter Winterroggen, 

Mahndorier „Viktoria“ Wintergerste, 
PSG Nordlandgerste, 

v. Stieglers Winterweizen 22, 

v. Stieglers Sieges weizen, 

v. Stieglers Sobotka Weizen, 
Hildebrands Weiss weizen B. 
Hildebrands Fürst Hatzieldweizen, 
Markowicer Edel Epp Weizen, 
Markowicer Extra Weizen 

Carstens Dickkopfweizen, 
Salzmünder Standardweizen, 

Sy. Sonnenweizen. 

Zamarter Sandweizen, 

Sobotkaer Winterraps, 

Lembkes Winterraps. 

® Preislisten auf Wunsch kostenlos. 


Wiederverkäufer erhalten entsprechende 
Rabatte. 


Lokal Licytacji — Yuttionslotal 
Brunon Trzeczak 
Sta Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4 
Berei eter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 83—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, verſch kompl. Salons, kpl. 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. eee Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


Hausmädchen 


als 2. Stuben- u. Küchen- 
mädchen für ſofort ge- 
ſucht. Angeb. mit Zeug- 
nisabſchriften und Licht- 
bild an 
Geſandtſchaftsrat 
von Scheliha 


Die Beerdigung unſerer lieben Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
Schwiegermutter. Schweſter und Tante 


Clara Minke, geb. Sranie 
findet nicht am Freitag, ſondern erſt am 
Montag, dem 29. Auguſt 1938 
nachm. 4 Uhr von der ebgl. Kirche in Pobiedziſka aus ſtatt. \ 
Eugen Minte, Poznan. 


i Antiquitäten 


ER, er 
22 uu 7 : Volkskunſt p $ th Isch ft 
Freundliches 2 | 
Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? Gier , |Caesar Mann, osener Jun Dal est af 
Telephon, zu vermieten ozna“, ` 12. 2 x 4 $ 
Dann kaufen Sie Szkolna 9, een 7. | Rzeezypospolitei6& Poznań, Al. Marsz. Pitsudskiego 32. 
. ann .. En — a a Tel. 60-77. Telegr. Saatbau. 
Empfehle 


preiswert und gut bei 


A, Sosinski, Poznan, Woźna 10, 18.545: 


Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 


vom 28. 8.—8. 9. 1938. 
Sonntag, 7.30: Beichtgelegenheit. 9: p: Amt * Meſſe 
vom 12. Sonntag nach Pfingſten, 2. Gebet vom hl. 


ftinus, 3. vom hl. Hermetes, 


Augu⸗ 
räf. von der Higit. Drei⸗ 


Erdbeer pflanzen 


jung, gesund, ver- 
pflanzt, in jeder 
Menge, in den besten 
Sorten, gegen Nach- 
nahme, 3,50 pro 100 
Stück gibt ab 
Kl. Hoffmeyer 
Baumsehulen und Rosenkulturen 
Jasin, p. Swarzędz. 


billig geräucherten Aal. 
Butter, Käſe, Land⸗ und 
Dauerwurſt. Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen. 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 


Pomorski 


Dom Delikatesöw 
św. Marein 52 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u.Reparaturen 


Beste Ausführung — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, — Telefon 3894. 


Vobach-Heft Mr. 401. Mit Musterbg. 21 1.75 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Warſchau, 
Deutſche Botſchaft. 


faltigkeit). Dienstag, 7.30: M Je Fre onnerstag, 
7.30: Kirhendor. Freitag: Hery Jeju Freitag. 


Telefon 57-51. 


Aberſchriſtowort AfA) === mmm 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


jedes wert wort mn = = = = = = ; Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Wort chiffeebriefe werden 


übernommen und nur gegen 
| vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 
7 A 11 / Schülerpenſion 
4 Verkäufe 2 W TAR- GO 4 Kaufgesuche » für er 8 Gym- 
PASER A naſiaſten in der Nähe des 


Evangel. 
Landwirtsſohn 
29 Fahre alt, fleißig, ehr 
lich u. zuverläſſig, ſucht 
ab 1. Oktober Stellung 
als Beamter unter Lei- 
tung d. Chefs od. Hof- 
beamter. Offerten bitte 
unter 2062 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Wir offerieren unſere be⸗ AED, Dam fsä ewerke Geb Schill fi 
6 ebrauchter, aber gut illergymnaſtums ge- 
‚STANDARD Ipi Sa ge Roy erhaltener, leichter Ener en; 7 pet 
Nowy Tomyśl, Tel. 43 onywagen e eee 
2657 für 5 zu ren ge- Hohn gleichen Alters. 
Kiefernes Bauholz | juht. Offert. mit Preis- | Angebote an a 
zu günstigsten Preisen. | angabe an N 
3 oz nan 
i Maj. Slupia Wielka Al. Marcinkowſkiego 26. 
. p. Sroda. 
trocken, große Auswahl 


Spezialität: < Vermietungen IX 
eee 7 Grundstücke N N Vermietungen 2 
2 


wührte 
Het Erbſen⸗ ene vol: 
Dreſchtrommel een: 5 
zu günſtigem Preiſe. Dauerhaftigkeit 
Wir ſtellen ſie auch gegen größter Heizkraft 
eringe Leihgebühr zur geringsten: Brenn- 
erfügung. stoffverbrauch 


eandwirtſchaftliche Ain g 


Sentralgenoſſenſchaft |f pei billigsten Preisen 


4 Kino 5 
D — ” 
KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 10. 


Poznań geſucht. O 
erbeten unter 2 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Rechnungsführerin⸗ 
Polin 


mit langj. Praxis auf 


Spöldz. z ogr. odp. liefern frei Wohnun prima trocken, 
Poznań oder ab SH Erlenstaketen zu Annen * Penſion orogen . oer ſch KINO GLORIA 
Fabriklager in Poznań || ————— Hans i 2 6 an I wachen Nur erſtklaſſige Bewer- 27 Grudnia. 14. 
Schultorniſter ulica Sktadowa Nr. 5/7 Elegantes 6 Kilometer von Poznań, 0 ne ol — e . in. Beug- „Huter vier Augen 
Aktenmappen, Frühſtücks-⸗ Tel. Poznań Nr. 25-03 errenzimmer mit 6 Zimmer, 1 Morgen „ erfation. Hilfe. den Behörden, beſitzt gut. nisabſchriften an mit Paula Wefjely-- 


Zeugniſſe u. Empfehlun-] Baron v. Lüttwitz 
gen, ſucht ſelbſtändige | Oleśnica, pow. Chodzie⸗. 
Stellung. Gefl. Angeb.ꝛyv „„ 

Suche für bald oder 


erbeten unter 2050 an 
später epgl., led. 
Bürohr 


taſchen, Federkäſten fo- die, Perkiewicz - Werke“ 
wie andere Lederwaren [Ludwikowo, p. Mosin a 
empfiehlt bllligſt Tel. Mosina Nr. f. 
St. Bochyfiski 
früher Borzych i Sta. 
Poznan, Podgórna 3. 


Speiſezimmer 


Ozialpaſtich 7, Wohn. 1.] Land, Obſtgarten, Gebäude ~ 
4 gut er zu verkaufen Zaciſze 4a, Wohnung 1. 


Günſtige Gelegenheit! Off. 3 Zimmerwohnun 
\ u. 2053 an die . E vn u rofet 
EA dieſer Zeitung, Poznan 3. zu vermieten, direkt vom 


% N er sa ns 12 05 
Beyers frisch · lebendiqe auseh [> |a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Frauen-Zeltschrift T Poznan 3. 
ch 


A 
2 


die Geſchſt. d. Zeitung. 
Poznań 3. 


Gutsverwalter í A 
37 Fahre alt, verh., dt... |1Hinenjcrift 


Saenen u. Näh- bunt - billig - bilden i 
é He Tau Sofort zu vermieten Bewerbungen m. Lebens · 
ae vakon: Off! , dem Beler lauf, Deugnieasieriften,] Frieen, ig 
unter 2043 a. d. Geſchſt. Schuldfreies, neugebau- kleines A fe Derichs 2 Poſen Eee an 
dieſ. Zeitung Poznan 3. für 35 gr. tes Villengrundftüd beij Vorderzimmer ſenergiſch, ſolide, nüchtern „Jon anne, Refa Empfehlung 
\ Breslau (Nähe Bahnhof)] Wielkie Garbary 28 III, u. ſtrebfam, 8 Fahre in und das iſt ein 
3 TFP Äò6 l er a nn air Def, ajere bisherigen 
A ; 
Neue | und Rosmos-Buchhandlg | i. gegen gleichwertiges len el Kunden find 
verbesserte Bett-F d Posnan, Objekt in Polen zu (| Unierrieht | N | Nut Hauerſtellung, auch a Die größte 
euern ||| - tauſchen. Off. unt. 2067 N 2 als Stütze bes Besitzers die Ruten 


Dämpfkolonn 


in losen Abewähl; Aleja Marszałka Pitsudskiego 25 5 wa d. Zeitung Erteile oder ſelbſtändiger Guts- 
Daunen- n. Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 
meiner werten 


Fassaden- Konverjation 


in deutſcher Sprache, 
Edelputz J Hletsgesuede Stunde 0,75 z. Sefl. doe. 201 bab. u 
„Terr 5 na“ liefert, | N MA | Offert. unt. 2066 an die dieſ. Zeitung Beh 
5 Möbl. Zimmer Poznaß 3 h 2061 a. d. Geſchſt. diefer 
„Terrana-Werk“ mit Penfion, in Poznań, Zeitung Poznan 3, S; 


E. Werner ab 1. September, ſucht W N 
’ junger Beamter. Mel- 
Oborniki, Telefon 43. 1 mit Preisangabe N Stellengesuche Ya Stüße Yersehledenes 
VA 


` mir 
ne idiomechanika' 
Poiniſche Sprache Be- Rä Ra 
dingung. Anfangsgehal 
30 zt monatl. Beu 
abſchriften, Bild unter 


Dampfanlagen 
Kessel 
Quetschen 
Wasch- 


Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 


maschinen Wäschefabrik 
Stärkewaagen und Leinenhaus i 5 A k 
; à ausfrau für j 
Sortier- J. SCHUBERT Walter Buchholz Ig. kräftiger Mann pE fran 1 D 
zylinder Poznan Nowy Tomypsl ſucht ucht. Dienitmädchen vor- Teppiche 
Hauptgeſchäft: Mickiewicza 12. Stellun handen. Oauerſtellung. werben 
Vor Ankauf bitte als Bote oder Arbeiter. Max Klinge fachgemäß repariert 
auf meinem Lager Stary Rynek 76 7 q | Offert. unt. 2063 an die Dufzniti, Adamſki, Poznan, 
zu besichtigen. gegenüber d. Hauptwache , Pensionen Heſchſt. dieſer Zeitung| pow. Szampfuly. |Ratajcjata 15, Wohn. 6. 
Telefon 1008. , N 2 Poznan 3. : Tel. 22-02. 
Woldemar Günter 7 M D en x . d Alteres, ehrliches — — — fertigen wir Innen fofort 
dee Abteilung: oderne Hüte |Stülerin findet freund. I. Beamter Mädchen Auf Jagd v. 4000 Arg. und bilfigft 
W Ji Hemden, Krawatten. lihe, jaubere 38 Fahre alt, 14 Jabre | polniſch und deutfch | vergebe 2 
Poznan ulica Nowa 10 Große Auswahl, Penſion. Praxis, bejte Beur ſſprechend, im Kochen er Hlihnerabii Buchdruckerei 
Sew.Mielzynskiego6 neben der JUSZCZAK, Gsenes Zimmer. Nähe- |u. Empfehlungen,, fahren, wird z. 1. Sept.] Gefl. Angebote unter | Concordia Sp. Eke. 
Tel. 52.25. Stadt- Sparkasse fres zu erfahren unt. 2055 | Stellung. Off. unt. 2052 geſucht. „B. B. 2065“ an die Poznań === 
Telefon 1758 sw. Marcin 1, a. d. Geſchſt. diefer Btg. |a. d. Geſchſt. d. Zeitung H. Fengler Geſchſt. diefe Zeitung | Al. Marsz. pitsudskklago 25 
am Pl. sw. Krzyſti. I Poznan 3. Poznan 3. Tarnowo Podg. Voz nan 3. Lee e 405. 


